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Deutsther Reichstag .
vp . Berlin , 17 . Januar .

Am Tische des BundesrathS: Fürst zu Hohenlohe , Graf
v . Pofadowrky , Freiherr v . Thielmann , Schulz , bayrischer
Gesandter Graf Lerchenfeld .

Präsident Graf v . Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

In dritter Berathung wird der Gesetzentwurfbetreffend
die Kontrolle deS RetchshauShalts usw . für 1898 erledigt,
desgleichen die Uebereinkunftzwischen Deutschland und den
Niederlanden betreffenddie Ausdehnung der über die gegen¬
seitige Zulaffung der in den Grenzgemeindenwohnhaften
Aerzte. Wundärzteund Hebammenzur Ausübung der Praxis
getroffenenUebereinkunftauf die Thierärzte .

Es folgt erste Lesung deS Zusatzübereinkommenszu
dem internationalen Ueberetnkommenüber den Etsenbahn -
srachtverkehr .

Der Präsident der ReichSeifenbahnverwaltungDr . Schulz
erläuterte die durch das neue Ueberetnkommengeschaffenen
Veränderungenan den für den internationalen Eisenbahn¬
güterverkehr gültigen einheitliche » Rechtsgrundi ätzen . Eine
grundsätzlicheBedeutung haben diese Aenderungen nicht .
Leider ist e8 den ernsthaftenBemühungender deutschen Ver¬
tretung auf der Konferenz nicht gelungen , einen auch im
Reichstagelebhaft befürwortetenVorschlagzur Annahme zu
bringen , wonachdie zollamtlicheBehandlung der Güter an
der Grenze nach Artikel 10 deS Ueberetnkommensdurch den
Versenderselbst oder einen Beauftragten vorgenommenwer¬
den solle . Die Bemühungen find an dem Widerstand Ruß¬
lands , Oesterreich - Ungarns und der Schweizgescheitert ; die
Ablehnungist mit 8 gegen 4 Stimmen erfolgt . DaS Zusatz¬
übereinkommenwird in zweiter und dritter Berathung ge¬
nehmigt .

Hierauf beginnt die Etatsberathung. Der Etat für den
Reichstag wird auf Antrag des VizepräsidentenDr . von
Frege ( dk .) auf Grund einer Borbeiprechungdes Gesammt -
vorstandesvorläufig von der Tagesordnung abgesetzt .

Beim Etat des Reichskanzlers ergreift das
Wort :

Senzmau « ( freis . Vp . ) : Der Gegenstand , den ich zur
Sprache bringen will , ist von winziger Bedeutung , nur eine
Bagatelle , die ltypische Frage , aber sie ist gleichwohl
eine wichtige Rechtsfrage , welche daS Thronfolgerecht in
allen Staaten berührt . Sie kenne » unseren etngebrachten
Antrag . Der ist durch den Bundesrathsbeschluß , den er
verhindern sollte , überholt , aber wir werden ihn gleichwohl
nicht zurückziehen . Der lippische Landtag scheint zu
wünschen , daß der andere gesetzgebende Faktor , der Reichs¬
tag , klare Stellung nimmt . Eine gewtffe Aufregung hat
besonders damals Platz gegriffen , alS der deutsche Kaiser
eine Stellung einnahm , die ganz deutlicherkennenließ , auf
welcherSeite er stand . Run ist e8 mir ganz gleichgültig ,
ob die Söhne und Töchter des Grafen Biesterftld von
preußischenOffizieren gegrüßt werden oder nicht . Ich habe
absolut kein Berständniß für solche militärischenEtikettcn -
sragen . ES ist mir eben so gleichgültig , ob ein einzelner
Monarch berechtigt ist , eine Censur auszuüben ; dagegen
mögen sich die Betroffenen selbst wehren . Die Rechtsfrage
selbst müflen wir an einem kurzen Rückblick auf die ge¬
schichtliche Entwicklungerläutern . ( Der Redner geht daraus
ausführlich ein .) Man hat feiner Zeit gesagt , die Urkunde
des Fürsten Woldemar über die Regentschaft sei gefälscht .
Ich maße mir darüber kein Urtdeil an . obgleich es mir
wunderbar zu sein scheint , daß Fürst Woldemar , der trotz
mehrfachenKonflikts mit der Volksvertretungein ehrlicher ,
ritterlicher und zuverlässigerMann war , bet Lebzeiten auch
seinen nächsten Familienangehörigen kein Wort davon habe
verlauten laffen , auch daß er nicht sollte die testamentarische
Einsetzung gewählt haben . Man hat die Entmündigung
Alexanders von 1898 bis 1698 verschwiegen , eben so den
Tos deS Fürsten so lange verheimlicht , bis Prinz Adolf die
Regentschaft antreten konnte . ( Der Redner giebt eine ein¬
gehende Darstellung der Stammtafel lippischer Linien .)
Das SchiedSgertchtsgesetzvom Oktober 1896 mit dem
Schiedsspruch des Königs von Sachse » hat nun den
bacilhis ignobilis zwar lösten können ( Heiterkeit ) , der in
die BtesterselserLinie von einer Dame hinetngebrachtist ,
die den bezeichnenden Namen Modestevon Unruhe führte .
Aber auch die Schaumburger Linie ist , wie gesagt , davon
nicht ganz verschont geblieben ; so hat ein Graf Friedrich
Ernst 1722 eine Elisabeth v . Friesenhausen gehrirathet .
Leider hat nun der Schiedsspruch deS Königs von Sachsen
vergeffen , auch die Erbfolge der Descendenzzu regeln . Es
hat nämlich Graf Ernst auch eine nicht standesgemäßeEhe
geschloffen mir einer Gräfin Wartensleben , die das schreck¬
liche Unglück hatte, eine bürgerliche , eine Amerikanerin , zur
Mutter zu haben . Wollte der lippische Landtag dieses
Versehen gut machen , dann wäre Ruhe und Ordnung in
daS Land eingekehrt . Kaum aber hatte der Fürst zu
Lippe - Schaumburg davon erfahren , als er protestirte und
an den Bundesrath den Antrag stellte , der Gesetzgebung deS
FürstenthumSLippe -Detmold in einer Weife , die ich nicht
anders als eine gewaltsamebezeichnen kann , in den Arm
zu fallen und es zu verhindern , seine eigene Angelegenheit
zu regeln .

Die Regierung von Lippe - Detmold protestirte mit Ent¬
schiedenheit gegen ein solches Vorgehendes BundesrathS auf
Grund deS Artikels 76 der Reichsoerfaffung . Preußen stellte
nun seinen Antrag , der daS größte Kopffchüttelnverursachen
mußte . Zu Stande kam auf VorschlagSachsens aber ein
Kompromißbeschluß , der ein solches Kuriosum ist , daß man
anzunehmenversucht wäre , der selige Bundesrath aus der
Eschenheimer Baffe sei im neuen deutschen Reiche wieder¬
erstanden ; denn so gut hätte es der selige Bundesrath auch
machen können , sogar noch beffer . ( Der ReichskanzlerFürst
zu Hohenlohe betritt den Saal .) Der Zustand, der durch

y diesen Beschluß des Bundesraths entstand , ist der aller -
! schlimmste , der für den Grafen von Lippe - Biesterfeld , für
! die lippische » Beamten und die lippische Bevölkerung sich
! ergeben konnte . In welche schiefe Stellung kommen die
i fürstlich - Itppischen Beamten in ihrem Lande , in dem neben
f diesen auch noch Reichsbeamtefind, wenn ste nicht wiffen ,
' ob ste nun eigentlich fürstlich - biesterseldisch oder sürstlrch -

schaumburgtsch zn denken , zu fühlen , Treue zu halten und
zu bewahren haben ! I « den letzten fünf Jahren haben die
Beamten deS FürstenthumSLippe eine feste Stellung auch
gar nicht rinnehmenkönnen . In ähnlicherWeise geht es
der Bevölkerung ; die kleine « Bürger sind bei diesem Zustande
in ihrer wtrthschaftlichenExistenz bedroht . Das ist ein un¬
erträglicher Zustand , und ich bedanre es , daß der lippische
Minister v . Misetscheck h - ute nicht hier ist ( hört , hört !) ob¬
gleich ich ihn gestern noch in Berlin gesehen habe . ( Hört ,
hört !) Wir , die wir kein Personal - Interesse weder nach der
einen noch nach der andern Seite haben , müffen zu derselben
Entscheidungkommen wie die lippische Regierung . Der
BundeSrath ist zu einer materiellen Entscheidunggar nicht
befugt ; höchstenskönnte er ein anderes Organ einsetzen .
Sodann müßte eS sich aber nach Art . 76 der Verfassung
um Streitigkeiten zwischen Bundesstaaten handeln , Darum
handelt es sich hier aber gar nicht . Den Bundesrath anzu¬
rufen zur Entscheidungeines Privatstreites zwischenzwei
fürstlichen Personen , für den die ordentlichen Gerichtedurch¬
aus zuständig sind und für den die Voraussetzungendes
Art . 76 der Verfassungdurchaus nicht zutreffen , das über¬
steigt alle Begriffe , die ich bisher von Recht und Gerechtig¬
keit hatte . Dari » stehe ich nicht allein , sondern habe zur
Sette die hervorragendstenStaatsrechtslehre« . Mit Professor
Bindtng erkläre ich , daß die Regelung der Thronfolge - Ln >
gelegeuheitenheutzutage Sache der Landesgesetzgebungist .
Der Schiedsspruchbesteht zu Recht , und die andere Partei
hat sich ihm von vornherein unterworfen . Wenn der Bun¬
desrath kompetent ist, weshalb hat denn der Fürst Adolf
nicht damals schon den Bundesrath augerufen ? Hat er es
damals nicht gethan , so kann er es auch diesmal nicht .
Kein Organ ist so wenig geeignet , Recht zu sprechen als der
Bundesrath. eine Konferenz von Gesandten , weiter ist er
nichts , der keine eigene Meinung hat, sondern nur das
Mundstück der Regierungen ist , und der vor Allem auch die
Vertreter der Parteien enthält und zahlreiche Vertreter etneS
dritten , der mit der einen Partei „ verwandt oder ver¬
schwägert " ist Man kann nun fragen , warum habe ich nun
diese ganze Sach « hier zur Sprache zu bringen . Man
könnte ja de » Beschluß des Bundesraths sehr milde be -
urtheilen; man könnte ihn . wie er es verdient, von diesem
Standpunkte der Verächtlichkeit ignoriren .

Präsident Graf Ballestrem : Der Ausdruck „ Verächt¬
lichkeit " in Bezug auf einen Beschluß des BundeSraths ist
nicht zulässig .

Lenzmau « : Also man könnte ihn als daS behandeln ,
waS er ist , als ein Nichts . ( Heiterkeit .) Ich hoffe , daß die
heutigeVerhandlung dazu führen wird , in Lippe - Detmold
selbst doch einen etwas größeren Mannesmuth za erwecken
und die Lippe - Detmolder selbst zu veranlaffen , ihr Regent -
schaftS - unb Thronfolgegesetzsobald wie möglichzu machen
und dann abzuwarten , ob der Bundesrath es wagen wird ,

' auch Angesichtsdes gesprochenen Wortes der Laadesgesetz -
f gebung seine Zuständigkeit geltend zu machen . ( Beifall links . )

Endlich habe ich die Hoffnung , daß die heutige Verhandlung
dazu führen wird , vom Bundesrath die Gründe zu er¬
fahren , die ihn zu seinem— ich will mich der Gefahr aus¬
setzen , vom Präsidenten wieder unterbrochenzu werden , will

- aber den allermildesten AuSdruck gebrauchen — wundersamen
t Entschluß gebracht hat ( Heiter keit ) , wie denn seine Mehr -
| heit zu der von ihr beliebtenInterpretation gekommen ist .
! Ich hoffe aber auch , daß die Vertreter der Minorität im
Ü Bundesrath heute das Wort nehmen und ihren Standpunkt
j vertreten . ( Große Heiterkeit .) Es ist wett in Deutschland
f gekommen , wenn man ein derartiges Verlangen lächerlich

findet . Wenn wir doch in den maßgebendenKreisen den
' Mannesmuth hätten , der dazu gehört , um bas Volk richtig

zu regieren , dann sollte man mir dankbar dafür sein , daß
ich ihnen die Pforte eröffnet habe . ( Lachen rechls .) Ihnen
( nach rechts ) wird es natürlich nicht angenehm sein ; an Sie
werde tq mich aber zum Schluß » och besonderswenden , an
Ihr monarchisches Gefühl . ( Zuruf rechts : Sie ? ) Sie heische
und verlange also, daß die Mitglieder des Bundesraths, die
in dcr Minorität gebliebenfind — es heißt Bayern /» Lippe -

«AM

Detmold , Reuß , Meiningen — , daß diese hier vortrete »
( stürmische Heiterkeit , die sich auch auf die Bundesrathstische
sortpflanzt ) und ihre Gründe entwickeln , damit wenigstens
hier das uachgeholtwird , was zu einem Richtersprucher¬
forderlich ist , eine Erörterung pro und contra . Sollten Ste
es nicht thun , dann wird es das Volk verstehen , aus welchen
Gründen die Vertreter der Minorität hier nicht sprechen .
( Hört , hört ! links .) Der Respekt des Volkes vor der In¬
stitution des BundesrathSwird sicherlich nicht wachsen , wenn
eine große Anzahl von in der Minorität gebliebenen Mit¬
gliedern des BunreSrathS sich nicht veranlaßt steht , den Ma¬
joritätsmitgliedern, Preußen an der Spitze , gegenüberihre »
Standpunkt zu vertreten . Ich habe Ihnen ( nach rechtS )
einen Appell an Ihr monarchisches Gefühl in Aussicht ge¬
stellt . Ein Herr, den ich nicht kenne , denn er ist mir nicht
vorgestellt( Heiterkeit ), ries mir zu : „ Sie ? " Ja . vielleicht
können Sie auch von mir noch etwas lernen . ( Heiterkeit .)
Ste sprechen immer davon , das Köntgthumberuht auf dem
Gedanken von GotteS Gnaden . Nun , ich bin der Ansicht ,
daß das Gottesguadenthumnicht erst bet einem Lande von
über 20 Quadratmeileu anfängt ( sehr gut ! links ) , und ei »
Regent, der sich imit Stolz das Organ , das Werkzeug der
Vorsehungnennt , sollte vor allem streng daraus achten , daß
er fest auf dem Rechtsbodensteht ( Beifall ) ; denn ohne Recht
ist die Monarchie verloren . Da kommt es nicht ans Lieb¬
haberei , Neigung , Machtstellungan . Mögen diejenigenAn¬
hänger der Monarchie , die vielleicht dem lippischen Lande
einen genehmen Fürsten geben möchten , sachlich prüfen , ob
sie bei diesem Fürsten auch das vorfinden , was allein die
Grundlage der Monarchie ist : das Recht . ( LebhafteZustim¬
mung ) Der Reichstag ist verpflichtet , mit Rücksicht aus das
Selbstbestimmungsrechtder LandeSbrvölkerungProtest etn -
»ulegen gegen den Beschlußdes Bundesrath. Die feste Grund¬
lage für das deutsche Reich , ste muß sein und bleiben der
unerschütterlicheRechtsboden an den Niemand tasten soll.
Niemandemzuleideund zuliebe . ( LebhafterBeifall )

Der ReichskanzlerFürst Hohenlohe verlas alsdann
eine gewundeneErklärung, in der er ausznführenversuchte ,
daß die Anrufung des BundesrathS von Seiten Schaum «
burgS sich „ in der äußeren Erscheinung " als ein Streit
zwischenzwei Bundesstaaten darstelle , demgemäßdie Kom¬
petenzdes BundesrathS begründe .

Lieber . ( Centr . ) : Der Bundesrathsbeschluß lasse nicht
erkennen , wie er dazu gekommensei , den Streit zwischen
den Regierenden als einen Streit zwischen Staaten zu er¬
klären . Nichts fei konfuser , als der Antrag Schaumburg -
Lippe . Wir halten den Fall für einen Streit zwischen den
Fürstenhäusern , deshalb sei der Bundesrath auch nicht zu¬
ständig . allerdings ebensowenigder Reichstag . Zuständig
allein ist die Landesgesetzgebung von Lippe -Detmold . Lenz¬
mann stimme ich zu , der Bundesrath hätte sogleich ent «

, scheiden müffen , es handele sich nicht um einen Streit
? zwischenzwei Staaten . Wenn Artikel 76 der Reichs » » «
- faffung die Bedeutung hätte , die Schaumburg ihm beilege ,
> wäre er verbäagntßvoll für alle Bundesstaaten . D n Bun »
j desrath trifft der Borwurf , dem Rechtsbewußtseineinen
, schweren Schaden zugefügtzu haben . Wir müffen feststellen .

waS recht ist , muß doch recht bleiben . ( Beifall links und
im Centrum .)

DziembowSki ( Rp ) beschwert sich Über die einseitige
Durchführung verschiedener Gesetze, insbesondere betreffend
die Nameneintragung und die Gefindeordnung .

Staatssekretär Graf Posadowsky war nicht glücklich
in dem Versuch , die Rechtsdarlegungea des Reichskanzlers
noch zu erweitern . Er mußte übrigens zugeben , daß mit
der Kompetenzerklärungdes BundeSraths die Frage nicht
entschieden sei , ob der Bundesrath das Recht habe , auch
gegen eine demnächst landesgesetzltchgeordneteThronfolge
Entscheidungzu treffen . Der Staatssekretär schloß feine
Auslassungen mit folgenden Worten: Ich kann deshalb
weder die Anklage , die seitens des Abg . Lrnzmann gegen
den Bundesrath gerichtet ist, noch die , die der verehrte Dr .
Lieber gegen den BundeSrath gerichtethat , alS berechtigt
anerkennen . Wenn ein Streit in solchen Formen »wischen

HMotropblüthen .
Roman » ach dem Französischen von Ludwig Wechsler

( Nachdruck verboten .)
!( 7 . Fortsetzung .)

Endlich langte er daheim an . Zum Glück hatte er
seinem Diener gesagt , daß er ihn nicht zu erwarten brauche .
Wie hätte er sonst -jetzt vor demselben die Bläffe seines ver¬
störten Gesichts , die Mattigkeit seines zerschlagenen Körpers ,
bte Verzweiflungseiner Seele verbergen sollen ?

Der Mann wäre nur ein neuer Zeuge , vielleicht gar
ein neuer Ankläger geworden .

Endlich ist er zwischen seinen vier Pfählen , — endlich
ist er gerettet !

Ist er es aber tatsächlich ? WaS mag nur geschehen
sein , nachdem er sich von dem Schauplatz der That entfernt
hat , die Dtenftleuteherbeigeeilt find und die Polizei ange¬
langt ist ? Hat Lady Ellen ihr Versprechen , im Interesse
der Eh « de ? Namens Alles zu retten , gehalten ? Wie , wenn
irgend eine Spur entdeckt wird , daß er zur Zeit des Mordes
dort gewesen ist ? Wenn Lady Maud sich verräth oder ihn
gar ganz offen beschuldigt ? Wenn sie in ihrem Zorn seinen
Namen , den Namen seines Vaters nennt ?

Dann giebt es keine Rettung ? Dann wird man einfach
kommen und ihn verhaften !

Soll er also fliehen ? Er vermöchte es nicht , selbst wenn
«r er wollte . Seine Nerven versagen ihm den Dienst , und
^ hne Nerven ist der Pariser unfähig zu Allem . Es bleibt
lhm also nichts weiter , als zu hoffen !

Doch gleichviel , — ob er nun gerettet ist oder nicht ,
» vermag eS nicht zu hindern , daß Maud ihn für einen
Mörder hält, » nd auch Ellen , diese Erinnye , die ihm noch
betS einige Furcht einflößte , ihn im stillen dieses Mordes
beschuldigt I

Derart zwischen wahnsinnigerAngst und noch wahn¬
sinnigerer Hoffnung schwankend , verharrt Arthur unthätig ,
in stumpferRegungslosigkeit in dem ungeheiztenZimmer ,
bis ihn die Kälte zwingt, sich in ' s Bett zu lege » .

Aber auch dort findet er keine Ruhe . In der Dunkel¬
heit sieht der mit SchlaflosigkeitKämpfendedie Szenen vor
ßch . die er nur zu gern vergessen möchte , und dieser Halb¬
schlummer verwirrt die einzelnenBilder lediglich nur « och
wehr , macht sie zu erschreckenden , undeutlichen Vorstellungen ,
ms der Schlaf endlich feine Rechte geltend macht , der noch
furchtbarerist , als jenes halbe Wachsein .
. , Arthur träumt , man habe Alles entdeckt, man verfolge
ihn und er flieht , und daß er überall entdeckt werde , wo er
eine Zuflucht gesucht habe , « nd so immer von neuem fliehe »
wüffe . Endlich steht er sich an einem geschloffenen Ort ,
»wischen mächtigen , gewölbten Steinmauern, wo ihn Niemand

erreichenkann . Er athmet erleichtertauf , als er mit einem
Male hört , daß man sich der Thür nähert und alsbald an
dieselbe zu pochen beginnt .

Das Pochen an der Thür wird allmählich so stark ,
daß er dasselbe wirklich zu vernehmen vermeint . Großer
Gott , dies ist kein Traum mehr ! Er erwacht , lauscht und
hört daS Klopsenin Wirklichkeit . Man klopft thatsächlich
an seine Thür !

Ist man vielleicht schon gekommen , um ihn zu verhaften ?
Arthur erschrickt förmlichdarüber , daß dieser Gedanke

ihn so kalt läßt .
Ruhig kleidet er sich an und fragt sich , ob er nicht am

besten daran thnt , zum Fensterhinauszuspringenund zu ent¬
fliehen ? Was bedeutetdenn nur einen Sprung auS einem
Parterrefenfter? Doch erinnert er sich , daß wahrscheinlich
auch jene hieran gedacht haben .

Sr zündet also eine Kerze an , nimmt einen Revolver von
der Wand und zieht den Hahn auf, wirft ihn im nächsten
Augenblick aber förmlich mit Heftigkeitauf den Tisch .

Wahnsinn ! Er ist ja unschuldig und hat daher gar
kein Recht , sich den Tod zu geben ! DieS käme ja einem
Eiugeständniß des Verbrechensgleich , welches er gar nicht
begangen hat ! Lieber will er allem Trotz bieten ! Während
der Untersuchung , ja , selbst bet der Verhandlung wird er
schon Mittel und Wege finden , nm sich zu rechtfertigen . —
etwas , woran er in seiner gegenwärtigenGemüthsv » faffung
nicht einmal nur zu denken vermag .

Inzwischen ist daS Pochen an seiner Thür immer heftiger
geworden .

Arthur nimmt die Kerze zur Hand und öffnet , bleich
zwar , aber doch entschlossen .

Sein Vater steht vor ihm , sein Vater ganz allein !
Arthur ist so erfreut darüber , daß kein Polizeibeamter

bei tbm Einlaß begehrt , daß es ihm gar nicht in den Sinn
kommt , darüber zu staune » , daß sein Vater zu dieser Stunde
bet ihm vorspricht , und daß er ihm um den Hals fallen will .

Der Staatsanwalt aber weicht zurück .
Wie bleich er ist ! Welch ein spöttisches Lächeln um

seine Lippen spielt ! Und weshalb nur beginnter so unsagbar
verächtlichen ToneS zu sprechen :

„ Ich gratultre Ihnen , mein Herr , zu Ihrem gesunden
Schlummer ! Doch gehen wir, bitte, hinein ! Sie thun ja ,
als wollten Sie fliehen ! Weshalb denn nur ? "

„ Vater !" spricht Arthur . „ WaS ist geschehen ? Was
führt Dich , in dieser Stunde zu mir ? Und weshalb sprichst
Du in solcher sonderbarenWeise zu mir ? "

'Dir Vater blickt dt » Sohn scharf in ' s Auge .
„ Ich werde Dich erst wieber meinen Sohn nennen ,

sobald Du selbst davon überzeugtsein wirst , daß Du diesen
Namen verdienst ! " entgegneter ihm mit Schärfe .

Arthur will antworten , als ihm mit einem Male ent¬
setzlich« Klarheit wird .

Sein Vater ist ja Staatsanwalt , folglichweiß er be¬
reits alles !

Weshalb aber kommt er dann allein , da er doch als
Staatsanwalt in Begleitung der Polizei kommen müßte ?

„ Ab , " beginnt de Br6ze von Neuem , „ Sie beginnen
Ihre schöne Sicherheit des Auftretens also bereits zu ver¬
lieren ? Das wundert mich übrigens nicht ! Wiffen Sie ,
mein Herr , woher ich komme ? "

„ Vater ! " ruft Arthar von Neuem .
„ Aus dem Palais der Lady Harrison !" vollendet der

Staatsanwalt mit Betonung .
Arthur ist auf diese Worte vorbereittt gewesen , und

dennoch find dieselben von geradezuniederschmetternder Wir¬
kung auf ihn . Sr läßt den Kopf auf die Brust sinken ; doch
zwei kräftige Hände ersaffen seine Schultern und zwingen
ihn , das Gesicht emporzuheben .

„ Laß hören , wie hast Du ihn ermordet ? " schlägt eine
eisige Stimme an sein Ohr .

„ Meine Hände find rein , Vater ! betheuert nochmals
Arthur .

„ So beschuldigst Du jene Frauen ? " fährt der Staats¬
anwalt fort .

„ Ich ? Barmherziger Himmel !" stößt der junge Mann
jetzt aus .

„ Du warft im Hause , als der Mord sich ereignete ? "
forscht sein Vater . „ Leugne es nicht ! Ich weiß es , weiß es
nur zu gut ! "

„ Ja , ich war dort !" preßt Arthur hervor .
„ Lady Harrison hält Dich für schuldig ? " fragt Herr

de Biöze .
„ Ja !" ächzt der Unglückliche .
„ Und Lady Ellen ? "
„ Theilt wahrscheinlich die Ansicht ihrer Schwester ! "
„ Somit klagt alles Dich an ? "
„ Nur mein Gewissennicht !" betont Arthur .
„ Oho, nur keine Komödie ! " spricht der Staatsanwalt

streng .
„ Vater ! " . schreit Arthur auf .
„ Aber so rechtfertigeDich doch . Unglücklicher ! " fährt

de Bröze fort . „ RechtfertigeDich ! Siebst Du denn nicht ,
daß ich nur den einen Wunsch habe . Dich unschuldig zu
wissen ? So unwahrscheinliches für den Staatsanwalt auch
sein mag . daß es für Dich eine Entschuldigunggeben könnte ,
so kann der Vater eine solche Niederträchtigkeit , eine solche
Feigheit doch nicht von dem Sohne voraussttzen , den er
liebte , und dem er seine Achtung selbst dann noch nicht ent¬
zog . als er mit ihm durchaus nicht zufriedenwar . Mein
Gott, wie kleinlich , wie unbedeutend erscheinen mir Deine
Jugendfehler fitzt . da ich davor zittere , der Vater eines
Mörders zu iem ! Du bist aber kein Mörder , nicht wahr ,
Du bist kein Mörder ? Sage eS mir, das heißt , beweise es
mir auch , wenn Du mich nicht vor Schmach und Schmerz
sterben sehen willst ! "

„ Vater , ich bin unschuldig !" brtheuet Arthur . „ Doch
welche Beweise soll ich Dir davon liefern ? "

„ Sage mir alles ! " sprichtder Vater gepreßt .

Arthurs Lippen find trocken , die Zunge klebt ihm am
Gaumen . Kaum findet er Worte , um seinem Vater die Er -
eigniffe zu berichten . Mit besonderem Nachdruck hebt er die
heftigenStimmen , den Wortwechsel , den er im Erdgeschoß
vernommen , ohne etwas hiervon verstandenzu haben , und
seine eigene Thorhett hervor , die ihn nicht an die Ver¬
folgung des Mörders , sondern nur an den Ermordetenselbst
denken ließ .

Während er spricht , macht sein Vater einige Einwen¬
dungen . Dann aber schweigt er , und nur von Zeit zu Zeit
entschlüpftseinen Lippen ein dumpfer Ausruf .

Eine todtenhafteStille tritt ein , nachdem Arthur seine »
Bericht beendet hat .

„ Dies ist Deine ganze Rechtfertigung ? " fragt de Bröze
endlich

„ Ja !" antwortet Arthur .
„ Sie ist sehr klug ausgedocht , aber unglaublich , " sagt

der Staatsanwalt langsam .
„ Weshalb? " stößt der junge Mann hervor ,
„ Weil , " versetzt der Vater , „ die polizeiliche Untersuchung

erstens konstatirte , daß auf dem dunkelrvthenT «pp ' ch , der
den Boden des Erdgeschossesbedeckt , nur zwei Faß puren
zu sehen find , welche von außen kommen : die des Opfers ,
welches schwere Wtnterschuhrtrug , und eine zweite , die von
einem leichten Ballschuh her , » rühren scheint und offenbar
die Deinige ist . Außerdem besitztDeine Erzählung noch
einen anderen großen Fehler . Es ist unwahrscheinlich , daß
Du der Gefahr entgegeneiltest , statt vom Trepperflur zu Lady
Harrifon zurückzukrhren , um sie zu beschützen !"

„ DaS ist wahr !" giebt Arthur zu . „ Doch ist eS eine
anerkannte Sache , daß man bei solchen Gelegenheitenge¬
rade die natürlichsten und selbstverständlichstenDinge
unterläßt '

De Vater erwidert nichts , obgleich dieser Einwurf,
dessen Triftigkeit er schon wiederholtzu beobachten Gelegen¬
heit halte , für den Moment eine gewisse Wirkung auf ihn
ausübt .

Wieder tritt eine Pause ein , die Arthur » ach wenigen
Minuten mit der Frage unterbricht:

„ Du glaubst wir also nicht ? "
„ Ich kann Dir nicht glauben I" wird ihm zur Antwort .
„ Aber , Vater , " ruft er , „ wenn Du mir nicht glaubst,

wer wird mir sonst glauben ? "
„ Wer Dir glauben wird , Unglücklicher ? " wiederholt

der Sraatsauwalt . „ Niemand! Weshalb gestehst Du nicht
die Wahrheit , statt Dich in diese abenteuerlichenErläute¬
rungen einzulaffenund nach wahrscheinlichklingenden An¬
gaben zu suchen , ohne etwas anderes zu finden , als lauter
Dinge , die unwahrscheinlichsind ? Die Wahrheit ist ja mit
den Händen zu greifen I Ihr habt das Geräusch vernommen ,
welches der heimkehrende Gatte verursachte . Lady Harrison
verliert den Kopf und bittet Dich , ste zu retten , worauf D >
der Gefahr entgegenstürmft . Du stürmst ihr entgegen , weit
Du ja , wie Du mir vorher sagtest , entschloflen warst, Dich



den beiden Bundesstaaten ausgebrochen ist , so glaube ich ,
kann der Bundesrath im Interesse des Reiches fich als In¬
stanz hinstellen und suchen , eine friedliche Lösung solcher
Fragen herbeizusühre » .

v . Levetzow ( kons ) führt aus : Wir haben für keinen
Prätendenten Vorliebe , wir wünschen nur , daß der aus den
Thron kommt , der dazu daS beste Recht hat . — Darauf wird
der gesammte Etat des Reichskanzlers ohne Debatte be¬
willigt .

Beim Etat des ReichSamteS des Innern , Titel
Staatss kretär , führt Molkeubuhr ( Sozialdem .) auS , die
geringe Unfallrcnte der Seelen e stehe nicht im Berhältniß
zur Berantwortlichkeit ihrer Thätigkett . Die Renten müßten
neuerdings festgesetzt werden , um fie mit den Heuersätzen in
Einklang zu bringen .

Direktor <m Reichsverstchervngsamte Wödtke weist
eS alS unberechtigt zurück , daß eine ungerechte Benachtbetli -
gung einzelner vorgekomme » fei . Die vorgeschriebe « e Revi -
fion der Durchschnitte H uer ist erfolgt , und zwar im Sinver -
ständniß mit den betriffenden Einzelregierungen durch den
Reichskanzler . Eine Aenderung der Durchschnirtsziffer » stellte
fich nickt als nothwendig heraus .

Molkeubuhr ( Sozialdem .) hält feine Behanptungen
aufrecht .

Beckh ( Freis . Bp . ) beklagt den Massenmord von Sing¬
vögel » in Italien und Frankreich .

Staatssekretär v . PosadotvSky erklärt , eS sei nicht
gelungen eine Umänderung der Pariser Konvention durchzu -
fetzen . Sobald dies gelungen fei , werde « ine Verschärfung
deS BogelschutzgesetzeS erfolge » .

Der preußische Staatshaushalt .
Im Staatshaushaltsetat für das EtatSjahr 1899 find

die Einnahmen auf 2 .326 ,327 348 , die Ausgaben im Ordi >
narium auf 2187 , 178 ,838 Mark , im Sxtraordinarium auf
139 , 181810 , zusammen ebenfalls auf 2 , 326 . 327 , 348 Mark
veranschlagt . Die Veranschlagungen ergeben skr 1899 bei
den Einnahmen et » Mehr von 138 . 799 . 694 Mark gegen das
Vorjahr und bei den Ausgaben einen gleichen Mehrbetrag ,
wovon 131 , 284 . 188 Mark auf das Ordinarium , 7 , 318 . 806
Mark auf das Sxtraordinarium entfalle » .

Bet den staatlichen Betriebsverwaltungen ist im Ordi -

uarium rin Mehrüberfchuß von 39 . 264 716 M . veranschlagt .
Hierbei ist zu bemerken , daß bei dem veranschlagten Mehr¬
bedarf sowohl bet den Betriebs - , wie bei den übrigen Ver¬
waltungen für 1899 noch derjenige Betrag hinzuzurechne »
ist , welcher auf die einzelnen Verwaltungen von den für 1869
im Etat des Finan , Ministeriums ausgebrachten Beträgen
von tnSgefammt 12 .332 000 M . zu DienfteinkommenSverbef -
serungen für Unterdeamte und einzeln « Kategorien von
mittleren Beamten entfällt .

Bon den Mehrüberschüssen bet den Betriebsverwaltungen
entfallen 18 , 189 . 934 M auf die Eisenbahnverwaltung . Bei
der Verwaltung der direkten Steuern ist ein Mehrüberschuß
von 12 ,313 . 100 M . veranschlagt , es find nämlich die Ein .
kowmer steuer mit 12 Mtll . Mark , die Ergänzungsfteuer mit
800 .000 M . und die Steuer vom Gewerbebetriebe im Umher¬
ziehen mit 177 . 900 Mark höher in Ansatz gebracht , ebenso
aber auch die dauernden Ausgaben mit 421 . 000 M ., welche
hauptsächlich zur Personalvermehrung und zur Errichtung
» euer Katasterämter bestimmt sind .

Bet der Berg -, Hütten » und Sslinenverwaltung ist ein
Mehr - Urberfchuß von 8 039 .912 M . veranschlagt ; bei der
Forfivrrwaltung ein so ' cher von 3 , 888 , 970 M . Bei der B - r .

waltung der indirekten Steuern beträgt der Mehv Ueberschuß
Z ,626 000 M . Bei der Domänenverwaltung ergiebt fich ein
Minder - Ueberschuß von 731 . 000 M . Die Dotationen und
die allgemeine Ftnanzverwaltung weisen im Ordinarium
einen Mehrbedarf von 3 , 013 362 M . auf . Bei der Verwal¬

tung der öffentlichen Schuld berechnet fich der veranschlagte
Mehrbedarf auf 3 , 787 820 M . hauptsächlich zur Verzinsung
ueu begebener oder noch zu begebender Anleihen ; der Bedarf
für beide Häuser deS Landtages ist um 482 . 029 M . höher
angesetzt . Bei der allgemeinen Ftnavzverwaltung ergiebt
fich ein Mtnderbedarf von 1 . 286 497 Mark . Die Ueberwei -
fungen vom Reiche find dem Retchshaushalisetat für 1899
entsprechend um 21 ,376 , 000 M ., der Matrikularbeitrag da¬
gegen nur um 20 . 842 488 M . höher eingestellt .

Bet den eigentlichen Staatsverwaltungen find Mehr¬
einnahmen von überhaupt 7 . 780 .303 M . in Ansatz gebracht ,
doch handelt eS fich hierbei zum größeren Theile um Mehr -
anfätze , welche fich nur in Folge der Anwendung des Grund¬
satzes der Biuttoelatifirung auf die Einnahmen und Aus¬
gaben der Gefängniffe und der Srrafanstalten ergeben und
denen demnach auch bet den Ausgaben entsprechende Mehr «
ansähe gegenüberstehen . Die dauernden Ausgaben der eigent¬
lichen Staatsverwaltungen erhöhen fich um insgesammt
36 . 486 , 063 M . Bei dem Finanzministerium beträgt die
veranschlagte Mehrausgabe 16 .699 , 162 M . Hierin find die
bereits oben erwähnten 12 332 . 000 M . für Diensteinkommcn «
Aufbefferuugen eingeschlossen . Bei der allgemeinen Bauver¬
waltung find an dauernden M hrauSgaben 1 , 387 , 229 M .
veranschlagt , darunter 710 .000 M . in Folge der Uebernahm «
der Kosten für die Verwaltung und Unterhaltung deS Dort¬
mund Ems - Kanals auf das Ordinarium des Etats .

Bet der Handels - und Gewerbeverwaltung beträgt die
veranschlagte dauernde Mehrausgabe 1 . 723 , 718 M , wovon
1 .083 .680 M . auf die Kosten der Nutzung der Bernstein -
werke entfallen , deren Uebertragung von der Domänen -
verwaltuig auf die Handels - und Sewerb , Verwaltung beab¬
sichtigt ist . Dieser Mehrauscabe bei letzterer Verwaltung
steht aber auS demselben Posten eine Mehreinnahme von
1 , 710 000 M . gegenüber . Bet der Justizverwaltung find die
dauernden Ausgaben um 2 , 612 000 M . erhöht , bet der Ver¬
waltung des Innern find namentlich sür die Poltzetverwaltung
in Berlin und Umgebung , ferner für die Polizeiverwaltung
in den Provinzen und für die Landgeudarmerie Mehraus¬
gaben vorgeseben .

Bet der landwtrthschaftlichen Verwaltung find an dauern¬
den Mehrausgaben 661401 M . angesetzt , außerdem find ,
wie im laufenden Jahre , 840 .000 M . zur Verstärkung ver¬
schiedener im Ordinarium auSgebrachter Dispositionsfonds
vorgesehen . Bon den bei der Verwaltung der geistlichen ,
Unterrichts » und Medizinal - Auaelrgenheiten angefrtzten
dauern » «» Mehrausgaben von 7 800 , 144 M . entfallen
8 , 823 .003 M . auf die GehaltSaufbefferung der Geistlichen ,
für die Universt -Strn find 338 , 746 M ., für die höheren
Lehranstalten 177 079 M . und für das Elementarunterrichts -

JMMili — — — ■

nicht w »h > los Niederschlagen zu lasten . Du selbst hast Dich
dieser Worte bedient , die ich leider nicht vergeffen habe !

Ich gebe ja zu , daß Du , Dir Deine Körperkraft über diesen
Jammergreis — denn einen kraftloseren , zerrütteteren alten
Menschen habe ich noch nie gesehen — zu nutz « machend ,
ihm die Waffe aus den Händen wandest . Ja , dies gebe ich
zu . Doch weshalb begnügtest Du Dich nicht damit ? Wes¬
halb verlorst Du die Bestnnung in solchem Maße , daß Du
die Waff - « och gegen ihn wandtest und fie zweimal auf ihn
abdrückcest ? Denn Du hast zweimal geschissen , zweimal ,
ohne Erbarmen , ohne Menschlichkeit zu empfinden ! "

Wäbr - nd der Staalsanwcll diese Worte sprach , hielt
er beide Hände des jungen Mannes fest in den seintgen und
bohrte fernen Bl ck förmlich in den des Sohnes . Jetzt macht
fich Arthur von dem Griffe los .

„ Daß ich Dir nicht dies berichte . Vater , " spricht er ,
„ hat seinen Grund darin , daß ich keine so lebhafte Phan -
tafir b >fitz - , wie Du anzunehmen scheinst , sowie ferner darin ,
daß ich weder lügen kann , noch will , — nicht einmal in dem
Falle , wenn es meine Ehre und Freiheit gilt ! "

„ Schweige !" gebietet ihm der Vater . . Vermehre das
Unrecht , welches in meinen Augen jetzt auf Dir lastet , nicht
» och mit drm hochmüthigen Anschein der Unschuld ! Du
warst ein Feigling und bist es jetzt nicht minder ! Und
darum schweige ! "

„ O , Vater , so sprichst Du mit mir ? " stöhnt Arthur .
„ Weshalb , mein Sohn , hast Du so lange gewartet , biS

ich nur so mit Dir sprechen konnte ? " entgegnet der Vater
langsam und mit Betonung .

„ Ich verstehe Dich nicht ! " stößt Arthur aus . „ WaS
willst Du mit diesen Worten sagen ? "

„ Nichts weiter , " versetzt de B - 6ze , * aI8 daß , während
ich vergebens an Deiner Thür klingelte und pochte , mein
ganzes Sein von dem Gedanken gepeinigt wurde , daß Du
Dich vielleicht zu dem einzigen Schritt entschlössest , welcher
Deine Ehre retten konnte . "

wesen 1 , 390 . 686 M . mehr angesetzt . Bon den einmaligen
und außerordentlichen Ausgaben entfallen auf die Betriebs¬
verwaltungen 89 , 924 000 M ., darunter 81 . 398 . 000 M . aus
die Eiienbahnverwaltuug und auf die eigentlichen Staats¬
verwaltungen 49 , 227 . 810 M .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Lrich.

Düffeldorf » 19 . Januar .

Preußischer Landtag . DaS Abgeordneten¬
haus wählte am DinStag durch Akklamation das Präsidium
der früheren Eesfion wieder , nämlich den konservativen Abg .
v Kröcher zum Präsidenten , den EentrumSabgeordnetru
Frhrn . v . Heereman zum ersten , und den nationalltberalen

Abg . Dr . Krause zum zweiten Vizepräsidenten . Prästdent
v . Kröcher widmete dem Fürsten Bismarck einen Nachruf .
Hierauf brachte Finanzmmister v . Miguel den Etat ein .
( Siehe besonderen Artikel ) « on der fast zweistündigen Rede
des Ministers war auf der Journalistentribüne nur sehr
wenig und auch unten im Hause bei den entfernter fitzenden
Abgeordneten nur ein geringer Theil zu verstehen . Wie
immer sang der Minister ein Loblied auf seine Steuerreform .
Die wachsenden Einnahmen auS der direkten Steuer be¬

wiesen , daß der Wohlstand im Lande gestiegen sei . Die
Eisenbahnen würden im laufenden Etat voraussichtlich eine »
Ueberschuß von 74V , Millionen Mark bringen . Wie üblich
warnte Herr v . M q el davor , auf schwankende Einnahmen

dauernde Ausgaben zu begründen . Man dürfe den Schah
der Eifenbahneinnahme » nicht durch Herabsetzung der Tarife
zu schnell vermindern . Ein Jrrthum sei es , zu behaupten ,
daß jede Tartf - Herabfitzung mehr Eisenbahneinnahmen her¬
vorbringe . Bezüglich des neuen Etats verweilte der Minister
eingehender bei der in Aussicht genommenen Gehaltserhöhung
sür gewiffe Klaffen von Unter beamten . ( Unsere Leser finden
genauere Angaben darüber im folgenden Artikel .) Sr rechnete
den preußischen Unterbeamten vor , waS Alles bereits für
fie grthan fei und forderte fie zu einem Vergleich mit dem
Leben ihrer Eltern auf . Mit dem Abschluß der vesoldungs -
verbkfferung für die Uuterbeamten würde hoffentlich auch
den disziplinwidrigen Maffevpetitione » ein Ende gemacht
werden . Hier hörte man lebhaften Beifall auf der Rechten .
Die erwarteten allgemeine » Ausführungen in Betc . ff der
Ausweisungen erfolgten nicht , der Minister erklärte nur ganz
kurz , daß zur Hebung der kulturellen Lage deS Landes auch
die Stärkung deS Deutschthums gehöre . Die Deutschen
kämpften nicht , um andere Nationen zu unterdrücken , sondern
um Frieden und Versöhnung «m Haus - , « haben . Präsident
v . Kröcher hatte es so eilig , die erste Etatberathung schon
auf Freitag anzuberaumen . Hiergegen wurde von den Abgg .
von Eynern , Fritzen , Rickert und Richter Widerspruch er¬
hoben . weil in Folge der schweren Verständlichkeit der Rede
deS FinanzmtnisterS der Leitfaden fehle , den sonst dt » Rede
des FinanzmtnisterS gegeben habe . Mehrfach wurde auf die
Mängel der Akustik deS Hauses hingewiesen , die die Be¬
richterstattung der Presse sehr erschwerte . Schließlich aber
wurde von einer konservativen Mehrheit beschloffe » , mit der
Berathung des Etats am SamStag zu beginnen .

Das Herrenhaus erledigte am Dinstag in einer
kurzen Sitzung rein geschäftliche Angelegenheiten , welche für
die größere O . ffentlichkeit ohne Julereff « find . Dir Termin
der nächsten Sitzung ist unbestimmt .

Ueber die kaiserliche « Finanzen schreibt der be¬
kannte Geheimrath o . Maffow in dem „ Grenzboten "
Folgendes : „ Besuche fremder Fürstlichkeiten am preußische »
Hofe find verhältntßmäßig selten und nicht häufiger , alS
durch das Staatsintereffe geboten ist . Auch in dieser Be¬
ziehung ist im Vergleich gegen frühere Zeiten eine bedeutende
Verminderung zu verzeichnen . Kostspielige Passionen , wie
man fie aus der Geschichte anderer Fürsten kennt , liegen
dem Kaiser fern . Ja , man könnte sogar sagen , unser Hof
sei verhällnißmäßig zu etnfach , der sollte länger in Berlin
refidiren , mehr Feste gebe » , dadurch Geld unter die Leute
bringen , mehr sür das Theater aufwenden usw . Vielleicht
nimmt man gerade , weil das nicht geschieht , weil in mancher
Beziehung eine grobe Sparsamkeit geübt wird , an , daß die
finanzielle Lage nicht günstig sei . Selbstverständlich entziehen
fich die Gründe sür diese Sparsamkeit der Beurtheilung ;
aber man sollte meinen , fie wären leicht zu erkennen .
Sicherlich denkt der Kaiser daran , daß in nicht zu langer
Zeit seine sechs Prinzen erwachsen sein , sich vermählen und
ihre eigenen Haushaltungen habe » werden . Dann müffen
— denn die Zahl evangelischer Prinzessinnen , und ins¬
besondere solcher , die eine einigermaßen bedeutende Mitgift
befitzen , ist sehr gering — die Anforderungen an die könig¬
liche Kaffe sehr groß werden , viel größer alS heute , wo die
kaiserlichen Kinder noch bei ihren Eltern oder , wie die drei
ältesten Prinzen , in einfachster Weise in Plön wohnen .
Somit kann jeder gute Preuße und Deutsche sicher sei » , daß
die Finanzen seines Königs und Kaisers so geordnet find ,
wie es die irgend eines reichen Privatmannes im Staat
oder Reich nur irgend fein können . " — Wir müffen ge¬
stehen , daß wir uns in dieser Hinsicht noch keine Sorgen
gemacht habe »

Zum Referenten über dieMilitärvorlage
im Reichstag ist von der Budgetkommisston der national -
liberale Abg . Bassermann bestimmt worden .

Orden und Ehrenzeichen find beim preußischen
Ordensfiste am Sonntage in größerer Zahl verliehen wor¬
den , als in einem der Vorjahre . ES find im ganzen 2437
Personen dekoriert gegen 2009 im Jahre 1998 , 1916 im
Jahre 1897 , 1933 im Jahre 1898 und 1732 im Jahre 1894 .
Unter den mit höheren Orden Ausgezeichneten befinden stch ,
wie gewöhnlich nur O filiere , Staats - und Reichsbeamte ,
wobei die Offiziere noch stärker hervortreten , als früher .
D s Grohkreuz und die erst « Klaffe des rothen Adlerordens
find überhaupt nur an Offiziere verliehen worden . Die
„ Kreuzztg . " hat berechnet , daß eS diesmal 2498 „ ausge¬
zeichnete " Männer gegeben habe . Ob ' s stimmt , dafür können
wir keine Garantie übernehmen .

Und während er dies sagte , suchten sein « Augen die
Pistole , welche Arthur auf den Ti ch geworfen , nachdem er
dieselbe bereit - gegen fich erhoben gehabt hatte .

„ Wie Du stchst , habe ich daran gedacht ! " erwidert
Arthur , seinem Blick folgend .

„ Und was hielt Dich denn davon zurück ? " fragt der
Vater . „ Die Liebe zum Leben , — zu einem ehrlosen , schmach¬
bedeckten Leben ? "

„ Nein ! Einzig die Liebe zur Gerechtigkeit ! " entgegnet
Arthur . „ Wenn Du mich todt oder sterbend angctroffen
hättest , wärest Du dann nicht vollkommen überzeugt gewesen ,
daß ich Dich nicht von einem Unschuldigen , sondern von
einem Mörder befreit hätte ? "

„ Ich hätte dem Sohne verziehe » und den Mörder ver¬
gessen ! " antwortet de Bröze .

„ Nun denn . " entgegnet der junge Mann , „ gerade dies
hielt mich zurück ! Ich bin unschuldig und wollte darum
nicht als Mörder sterben ! Je ruhiger Ich vachdenke und je
klarer es vor mir steht , was ich zu thun habe , desto fester
bin ich entschloffen . Alles zu erdulden , ehe ich aus starrem
Ehrgeiz meine Ehre einbüße . Eher möge man mich ver¬
haften , tn ' s G -fängniß werfen , auf die Anklagebank bringen !
Denn ein Nichts , etwas , woran wir Beide in diesem Augen¬
blick nicht denken können » vermag meine Unschuld im Moment
darzuthun ! Du wirst sehen , — Du wirst sehen ! "

„ Gar nichts werde ich sehen , und das weißt Du sehr
gut ! " versetzt der Staatsanwalt fast hart .

„ Ich ? Wie könnte ich das wiffen ? " fragt Arthur jetzt
zweifelnd .

„ Du kannst vorauSsehen , ja , sogar darauf rechnen , " er¬
klärt ihm der Bat - r , „ daß sowohl die Familie deS Lord
Harrison , als auch die der Lady Maud , ja , sogar Lord
Howard selbst Alles aufbieten werden , damit die Sache nicht '
in die Oeffentlichkeit komme , die Lady Maud , Deine Ge - :
liebte , bloßstellen . würde . " I

( Fortsetzung folgt .)

Durch kriegsministerielle Verfügung ist den
Unt rl sfizi «! , » und Mannschaften des Heeres und der Mai ine
die unter Nc . 4844 in den ZeitungSkatalog eingetragene , in
Darmstadt vierzehntägig erscheinende „ Militär - Inva¬
liden - und Anwärter . Zeitung " zu lefen verboten
worden , weil fie in ihren Artikeln regierungsfeindliche Ten¬
denzen verfolgen , die Unter osfiziere und Militäranwärter

mit der Bersorgung , welche die Regierung ihnen nach Ablau
ihrer zwölijährigen Dienstzeit ( Erlangung deS Civilversor -
gungscheines ) zu bieten im Stanse ist , unzufrieden machen
und ihnen ferner „ unerfüllbare Illusionen " ( !) in den Kop
fttzm soll . Dies ist schon daS zweite Verbot einer derartigen
Zeitschrift ; vor zwei Jahren wurde dev Militärpersvnen
ras Lesen der „ Reveillr " verbot «n .

Der Magistrat von Magdeburg lehnte einen
Antrag wegen Besteuerung der Großbazare ab .
nahm aber einen Antrag auf eine Reform der Gewerbr -
steuer an , in der eine stärkere Heranziehung der größeren
Betriebe vorgesehen sein soll .

Die Finauzkommisfion des braunschweigischen
Landtags beantragt , den Antrag auf besondere Be .
steuerung der Waarenhäufer abzulehnen ; die
Tendenz deS Antrages sei zu billigen , indeß sei das Reich
berufen , in dieser Beziehung vorzubeugen , nicht aber die
partikulare oder Kommunalgesetzgebung .

Die Zweite württembelgische Kammer lehnte
am Montag mit 72 gegen 11 S . immen den Antrag ab , der
Kammer der Standesherren das Recht etnzuräumen , bet
etwaigen künftigen Erhöhungen der direkten Steuern diese
Erhöhungen als Gesetz zu behandeln , sodaß die Kammer der
Standesherren gleichberechtigt darüber zu entscheiden habe .
Dieses Recht befaß die Zweite Kammer bisher allein . In
^ olge dieses BeschluffeS ist die ganze Reform der direkten

steuern in Württemberg gescheitert . Heute findet die
Schlußsitzung der ersten Legislaturperiode des Landtages
statt ; letzterer wird alsbald wieder für die zweite Legis¬
laturperiode einberufen .

Im « mtSgertchtsbeziik Toftlund . Kreis Haders -
lebe » , haben sämmtliche Eltern , von einer Wittwe abgesehen ,
vor dem Bormundschastsrichter die Erklärung abgegeben ,

daß fie ihre Kinder nicht wieder auf dänische Volkshoch¬
schulen schicken werden . Nur die Wittwe Lautrupp in
Sestrup ließ ihre Tochter wieder die Schule in « skow im
südlichen Jütland besuchen . DaS BormundschaftSgericht ent¬
zog darauf der Wittwe das ErziebungSrecht und

ernannte den deutschgestnnten Landmann Jakobse » in Gestrup
zum Vormund ,

AuslunÄ .
Frankreich . Zu der Frage , ob eine Berpändiguvg

zwischen Frankreich und Deutschland möglich fei , führt
Einest Daudet im „ Gaulois " auS , daß die deutsch - franzö -
' ischen Annäherungsversuche auf die Bemühungen
Rußlands zurückzuführeu seien , was Frankreich die Idee
nur sympathischer machen könne . Thalsächlich babe man
deutscherseits Avancen gewacht und während der Orientreise
des Kaisers hätten die srauzöfischen Konsuln authentische
Aeußerunge » berichtet , welche keine Mißdeutung zuließen .
Daudet erzählt : Erst dieser Tage befragte man ein Mitglied
der französischen Regierung nach der deutschen Allianz ; der
Minister , anscheinend der Minister deS Aeußern Delcafls
elbst , antwortet « : „ Zwischen Deutschland und uns ist es

mit der Schmoll « und Grollpolttik vorbei . Ueberall , wo es
meinem Lande nützlich sein kann , Hano in Hand mit Deutsch¬
land zu gehen , werde ich dabet sein und ich spreche das laut
und vernehmlich aus . Was eine förmliche Allianz betrifft ,
o ist das eine andere Sache . " Der Minister fügte hinzu ,

die Frage der Allianz schließe die Frage ein : Welche Be -
di gungen stellt man uns ? DaS wäre ja außerordentlich
froh zu begrüßen ; es fragt fich nur , ob diese Erzählung
richtig ist .

Bon der Affaire Dreyfus ist zu berichten : Der Kaffa -
tionshof erhielt von der Regierung nach dem „ E ' bcle " die
gesummten diplomatischen Akten zur Dreysus - Affaire . Der
Direktor im Ministerium des Aeußern Paleologue erläutert
die einzelnen Stücke . Nach dem „ Mattn " wäre daS End -
urtheil deS KaffationshosS gegen den 13 . Februar zu er¬
warten . Clemerc - au ermahnt in der „ Aurore " den Kaffa -
tionShof , die Affaire Picquardt nicht von der Dreyfuk -
Enquete zu trennen , um der Armee eine neue Schande zu
ersparen .

In Oesterreich wiederholen fich die parlamentarischen
Szenen der vorigen Sesfion . Die deutsche Fortschrittspartei
und die deutsche Bolkspartei haben am Montag beschloffe » ,
im Abgeordnetenhaus die Obstruktion aufzunehmen und durch
dieselbe die erste Lesung des Rekrutengesetzes zu verhindern .
Der verfassungstreue Großgrundbesitz , die freie deutsche Ber¬
einigung und die christlich - soziale Partei werden stch » ach
ihren in der Konferenz der Obmänner der Linken abgegebenen
Erklärungen an der Obstruktion nicht betheiligen . Ja Prag
hat die Verh tzung der Czechen gegen die Deutschen wt - der
zu einem blutigen Rckontre geführt ; ein deutscher Student
wurde angesallen und schoß in Nolhwehr einen Czechen todt .

Zur Krisis in Ungarn berichtet da ? „ Ungarische
Korrespondenzbureau " aus Wien : In der Konferenz der
ungarischen Minister , unter drm Borfitz des Kaisers , wurden
am Montag gewisse Grundsätze sür die mit den OppostrtonS -
gruppen begonnenen Kompromiß - Verhandlungen aufgestellt .
Die ungarischen Minister find sodann wieder nach Budapest
abgeretst .

Der spanisch - amerikanische Friedensvertrag
wird , wie der „ New Jork World " auS Washington gemeldet
wird , von Amerika entweder wesentlich abgräadert ooer ver¬
worfen werden . Achtunddreißig Senatoren hätten fich , dem¬
selben Blatte zufolge , anheischig gemacht , für rin Amendement
zu stimmen , welches die Bereinigten Staaten verpflichten soll ,
stch aus den Philippinen zurückzuziehen , gerade so , wie fie
verpflichtet seien , fich auS Kuba zurückzuziehen .

Majestätsbeleidigung .
In Sachen der MajestätSbeleidtgungSprozkffe schreibt in

der nationalltberalen „ Berliner Börsen - Ztg . " eine „ beach .

tenSwerthe Seite " bei der Besprechung von Mitteln zur

Abstellung dieser Prozesse :

„ Die Krimi « alprozeffe wegen Majestätsbeleidigung habe »
in der letzten Zeit einen derartigen Umfang angenommen ,
daß fie jeden aufrichtigen Anhänger der Monarchie mit
ernster Beiorgniß eriülle » müffen . Zwar braucht man nicht
gleich zu fürchten , daß die sozialdemokratische Hoctflnth die
festen Grundlagen unseres Staatswesens untergraben wird ,
immerhin können aber die monarchischen Institutionen nicht
dadurch gewinnen , daß ihr höchster Träger immer und immer
wieder in das forenfische Treiben gezogen wird . Den
Anklagebehörden kann man weniger einen Vorwurf machen
fie müffen noch der ihnen gesetzlich obliegenden Pflicht jede
Anzeige berückstchttgen und die öffentlichen Fälle verfolgen .
Zur Eindämmung dieser mehr und mehr wuchernden Denun¬
ziationssucht ist aber eine Reform des geltenden Rechts
dringend nothwendig . Bon einer völligen Abschaffung deS
§ 93 deS Reichs - Strafgesetzbuches , welche der Antrag der
Sozialdemokraten beim Reichstage bezweckt , kann keine Rede
sein , da die „ Majeftälsbeletrigung " in einer Monarchie als
selbstständiges Vergehe » kaum entbehrt werden kann . Das
Strafgesetz könnte aber ohne jede Berlchung staatlicher
Interessen geändert werden . Darüber waren in der Sitzung
des Reichstages vom 12 . Mai 1697 bei der damaligen
Debatte über denselben Antrag die Redner säst aller
Parteien einig . Auch von nationalltberaler Seite ( Abg .
Friedberg ) wurde dem Vorschläge , mit Rücksicht aus den I
politischen Charakter der MojeftätsbeletduntzSprozeffe deren
Verfolgung von der Genehmigung des LandeSderrn oder
wenigstens des JuftizministerS abhängig zu machen , zuge -
sttmmt . Schon der römische Kaiser Theodofius hatte ver¬
ordnet ( 393 ) , daß in allen Fällen dem Kaiser berichtet
werden solle , damit dieser gelinder strafen könnte . Jeden¬
falls würden durch die nach Art des Strafantrages bei -
privaten Beleidigungen an eine kürzere Frist gebundene t
Ermächtigung zur Strafverfolgung der Majestärsbeleidi - i
gungen viele Anklage » vermieden werden , insbesondere

solche , wo die betreffende » Aeußerunge » nur im vertrau¬
lichen Kreise gefallen find . Der von dem « bg . Friedbera

au ^ deulete Vorschlag , keinen gesetzlichen Unterschied zwischen
„ öffentlichen " und „ vertraulichen " Kundgebungen zu machen
ist suristisch nur dahin zu verwerthen , daß er bei der Straf ,
zumeflung in Betracht zu ziehe » wäre . Jedenfalls müßten
„ mildernde Umstände " zugelaffen werden , da die gew .ffer -
maßen „ intra muros " gethanenen Aeußerungen doch viel
weniger wiegen , als diejenigen , bet denen von vornherein
dt « Absicht besteht , ihnen durch die Oeffentlichkeit die mög -
nchste Verbreitung , u geben . Außerdem müßte die von de «
Reichsgericht b «i Majestätsbeleidigungen verneinte Anwen¬
dung des § 193 deS Strafgesitzbuches ( Schutz berechtigter
Jnterrffen ) ausdrücklich im Gesetz für zulässig erklärt werden ,
damit nicht alle Kritiken über Kundgtbungen deS Herrschers ,
welche feine Eigenschaft alS Staatsoberhaupt berühren , so » .

von ihm alS einfachem Beurtheiler menschlicher « er »
hältniffe erfolge » , also über Fragen in Kunst und Wlffen -
fchaft , soziales und wirthfchaftlicheS Leben usw ., unmöglich
gemacht werden . Gerade unser Kaiser mit seinem rege »
^ » terefle für alle Fragen der Gegenwart , mit seiner iwpul -
stoen Natur , seiner Offenheit , kann unmöglich wollen , daß

" icht besprochen werde » ! Eine Trennung seiner
Persöulichkeit alS Staatsoberhaupt und als Privatperson
ist sonst an fich nicht möglich , soweit es stch um Ehrver -
letzungen bandelt . Bet Zulassung des § 193 , welche in der
gedachten Sitzung vom Abg . Munckel angeregt wurde , könnte
öfters das Bewußtsein der Widerrechtltchkrtt und damit der

strafrechtliche Dolus ausgeschlossen werden . Vielleicht nehme »
gegenüber dem von den Sozialdemokraten wiederholten An -
trage auf Aushebung des 8 93 deS Strafgesetzbuchs die
anderen Parteien die Sache m die Hand und bringen einen
Gesetzentwurf ein , welcher den allfeitigen Wünschen auf eine
annehmbare Reform Rechnung trägt . Bon Seiten der Re -

gierung , welche Abg . Friedberg früher dazu ausforverte , ist
ei » Vorgehen kaum zu erwarten . "

Wir haben bereits dargelegt , daß wir in der Aufhebung

des MajestätSbeletdigungSparagraphen das geeignetste Mittel

sehen , zum Besten der Monarchie selbst die Uebelftände »»

beseitigen , die mit der allzu häufigen Anwendung jenes

Paragraphen verbunden find . Der auch von manchen libe¬

ralen Blättern gemachte Vorschlag , der Monarch möge jede »

Mal selbst entscheiden , ob die Strafverfolgung einzutrete »

habe , ist unannehmbar , weil er die Gerichte dem Monarchen

gegenüber und ihn selbst den Gerichten gegenüber in eine

unhaltbare Lage bringt . Wenn fich der Monarch beleidigt

fühlt und dies den Berichten durch Stattgeburg deS Straf¬

antrages zu erkennen giebt , so ist die objektive Beurtheilung

durch daS Gericht , ob eine Beleidigung vorliegt , erschwert

bezw . unmöglich gemacht . Oder soll bet einer etwaigen

Zretsprechung „ im Namen des Königs " daS Gericht er ,

kennen , daß der König fich zu Unrecht beleidigt gefühlt

habe ? In eine solche Situation soll man weder de »

Monarchen noch daS Bericht versetze » . Wir find fest über¬

zeugt , daß nach Abschaffung deS MojestätsbeleidiguugS -

paragrapen die Zahl der MajestätSbeleidigungen nicht zu -

ondern abnehmen wird . Ein gebildetes Volk hat noch

immer von freien Institutionen de » richtigen Gebrauch zu

machen gewußt . DaS Bedürfniß , den Monarchen abfichtlich

zu beleidigen , kann kein anständiger Mensch haben . Belei¬

digt ihn aber ein moralisch minderwerthiger Mensch und

verspricht man fich von der Verfolgung eines solchen einen

Erfolg für die Sache der Monarchie , so reichen die vorhan¬

denen Bestimmungen über Beleidigungen schlechtweg auS .

Arbeiterfrage .
Vom Krefelder Weberstreik . Der Verband der

Krefelder Gammetfabrikanten hat den ihm vom Nieder -
rheinischen T ' xttlvrrbande gemachten Vorschlag , daS Ge¬
werbegericht als Einig » - gSamt anzurufen , einstimmig ab¬
gelehnt . — Die Fabrikanten beabsichtigen also eine brutale
Machtprobe . Damit ist der öffentlichen Meinung ihr Platz
aus Setten der streikenden Weber gewiesen .

Sitzung der Stadtverordnetem
vom 17 . Januar .

Bon den Stadtverordneten waren erschienen die Herren ?:
Bagel , Dr . Becker , Borgs , Böcking , Crux , Eitel , vom
Endt , Eykeler , Frings , Fusbahn , Graf , Dr Groos , Hüll -
strung , Dr . Hüsgen , Kruchen , Kukuk , L - iffmann , Lohe ,
Moog , Müller , Oeking , Schieb , Dr . Schoenseld , Schulte ,
SimoniS , Sohl , Stein , Btehoff . v . Waetjen und Wiede -
mryer . Den Vorsitz führte der Herr Oberbürgermeister
Lindemann .

Bor Eintritt in die Tagesordnung wurde daS ne «

gewählte Mitglied des Sladlausschuffes , Herr Rentner
Carl Bellscheidt , in sein Amt eingeführt . — Der Versamm¬
lung wurde dann Kenntniß gegeben von der Abrechnung
der Baukosten sür daS Spa »kaffengebäude in der Bahnftraße .
Dasselbe hat 113 , 500 Mark gekostet , 5937 Mark weniger
alS veranschlagt und bewilligt waren . — Weiter wurde für
die Etatsrechnung der Tonhalle auS dem vorigen Jahre
Decharge ertheilt . — Eine formale Rechnungssache wurde
durch folgenden Beschluß erledigt : „ Das Gelände veS alten
Schlachlhoses wird , nachdem der Betrieb daselbst eingestellt
worden , von der VerwögenSkaffe zu dem Preise von
478 ,000 Mark übernommen ; zugleich übernimmt die Ber -
mögeuskaffe in Anrechnung auf diesen PreiS die auf dem
alten Schlachthof ruhende Obligattonsschuld , die am

1 . April 1899 443 000 Mark betragen wird . — Die auf
dem Schlachthofgelände befindlichen Gebäude find abzu¬
brechen und ist der Erlös der Schlachlhoskafle zu über¬
weisen . "

Das Moltke - Denkmal betreffend wurde folgender

Antrag angenommen : „ Stadtverordneten - Bersammlung ge¬
nehmigt die Errichtung eines Moltke - Denkmals auf dem
Platze in der Lindenallee bei der Einmündung der Flinger «
ftraße mit der Bedingung , daß höchstens eine Fläch « von
10 , 5 Meter im Quadrat für das Denkmal einschließlich
Trottoir um dasselbe in Anspruch genommen werden darf ,

und daß eine Umgitterung des Denkmals nur mit Zu¬
stimmung der Stadt statifinden darf . ^

Städtisches Krankenhaus . Am 17 . « ugust 1897
ist bekanntlich die Erbauung eines städtischen Kranke » .
Hauses beschloffe » worden und gleichzeitig wurde eine Skizze
für den Bauplan genehmigt . Inzwischen hat eine aus de »
Herren DDr . Groos , Bolkmann , Fleischhauer und Stadt -
bauralh Peiffhooen bestehende Kommisfion eine Studienreise
nach Hannover , Hamburg und Berlin gemacht , um die
dortigen Krankenhauseinrichtungen kennen zu lernen . Dan »
haben zwei Hamburger Baudirektoreu Gutachten abgegeben ,
auf die der heute vorgelegte Bauplan fich stützt . Das neue
Krankenhaus wird nach dem Pavillonkystew gebaut . ES
soll aufnebmrn Kranke beiderlei Geschlechts , auch solche , die
mit anstickrnden Krankheiten behaftet find . Dasselbe soll
612 Krankenbetten umfaffen . Die Baukosten find auf

27 , Mtllonen Mark verarschlagt — ohne die 99 989 Mark
benagenden Grunderwerbskosten und ohne Kosten der
Straßenbefestigung . Im Frübjahr soll der Bau beginne »
und nach 2 ' / , Jahren , also etwa Mitte 1902 , fertig sein .
Der Bauplan wurde genehmigt .

Dem FiSkuS wurde wieder auf sein Begehren eine
Extrawurst gebraten . Baupolizeigebühren werdetz
bekanntlich erhoben sür Prüfung und Genehmigung der
Baupläne uvd für Brausstchtigung der Neubauten . Der
Minister deS Innern begehrt nun , für staatliche Baute »
diese Gebühren zu ermäßigen , weil für staatliche Bauten
Prüfung und Beauffichligung die Baupolizei nur in geringem
Maaße in Anspruch nähmen . Deshalb soll für staatliche
Bauten hier nur noch dir Hälfte der Gebühren erhoben
werden . — Der Fiskus weiß immer offene Taschen z«
finden . . .

In Hamm wird die Wasserleitung ausgedehnt , wofür
8230 Mark auS den Etatsmitteln deS Wasserwerks bewilligt
werden .



Der » nationale Pflasterstein " hat nun auch

seinen Beschützer gesunden und zwar in der Person des Herrn
Stadtverordneten L e i s f m a n n . Die Straßenbauverwattung
beantragte nämlich , probeweise für die in diesem Jahre vor -
, » nehmenden Straßenpflafterungen 1500 Quadratmeter
schwedischen Granit zu bestellen . Dieser Stein werde sehr
empfohlen und habe sich in vielen großen Städten bewährt .
M , t diesem Granit solle die Marttnstraße in Bilk gepflastert
werden . Der Preis dieses SieineS betrage 9 .90 Mark pro
Quadratmeter , während für die bisher hier verwendete
brutsche Grauwacke 7 .20 Mar ! pro Quadratmeter bezahlt
werden . Die größere Haltbarkeit des GranitS hebe den

Preisunterschied auf . — Stadtv . Leiffmann erklärte sich
gegen diesen Antrag , weil man die deutschen Erzeug » , fle
bevorzugen müfl », sofern nicht die ausländischen Erzeugnisse
billiger seien . Stadtv . F u s b a h n wendete sich sofort gegen
diese Aeußerung ; wir seien von dem Prinzip schon lange
abgegangen und hätten davon abgehen müssen ; andere be¬
deutende Städte seien uns darin vorangegangen . Wenn
man Herrn Leiffmann folgen wolle , dann beschwöre man
die Gefahr einer Kartellbildung herauf , binnen Kurzem

hätten wir dann ein Syndikat der deutschen Steinbruchbrfitzer .
Stadtbaumeister Tharandt bemerkte noch , daß in diesem

Jahre 18 000 Quadratmeter deutsche Grauwacke bestellt
würden . Das Kollegium genehmigte dann den Versuch mit

schwedischem Granit . Damit hat , bildlich gesprochen , » die
deutsche Grauwacke hier den Todesstoß empfangen " ! —
Stadtv . Kruchen batte beantragt , die Marttnstraße zu
akphaltiren mit Rücksicht auf die Bilker Pfarrkirche . Der
Antrag wurde abgelehnt , da die Straße noch nicht ausgebaut
ist und die Kirche auf drei Seiten schon von gepflasterten
Straßen umgeben ist . — Außerdem wurden in öffentlicher
Sitzung roch erledigt : Abtretung kleiner Wege flächen in der
Gerrcsheimer - und der Zimmerstraße au die G . m . b . H .

H . H . Ptedboeus ' s Erben . — Eine tzülfslehrerftellr an der
Realschule wurde in eine Oberlehrerstelle umgewand , lt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 18 . Januar .

sDie neuen 10 Pfenntg - PostanweisungS -

Formulare ) , welche seit dem 1 . Januar in Verkehr
find , unterscheiden sich von de » bisherigen auch fernerhin
Gültigkeit habenden 20 Pfennig . Formularen durch den
interfiven Bofadruck und die ein wenig veränderten Schrift -
, eichen . Die 10 Psennig - Formulare können auch zur Ber >
sendung über 5 Mark benutzt werden , natürlich wüffen dann
die entsprechenden Werth , eichen noch hinzugesügt werden .
Entgegen der verbreitenden Nachricht , daß seit dem 1 Jan .
nur die neuen Postanweisungs - Formulare benutzt werden

dürfen , fei bemerkt , daß sich diese Bestimmung nur aus die
für das Ausland bestimmten PostanweffungS - Formulare
bezieht . Diese alten Formulare nimmt jedes Postamt gegen
Verabfolgung von neuen zurück .

( Sitzung de ? Kreistages .) In der letzen Sitzung
des Kreistages des Landkreises Düsseldorf , die am vergangenen
Samstag hier unter dem Vorsitze des Laadrathes Geh .
Regierungsrath v kühlwetter stallfand , gelangte u . A . der
Antrag dis KreisausschusseS auf Abtrennung der Gemeinde Rath
von der Bürgermeisterei Eckamp und Bildung einer besonderen
Bürgermeisterei Rath zur Verhandlung . D >e Mitglieder er¬
kannten durchweg die Gründe des KreisauSschussrS an und

i ertheilten dem Anträge ihre ^ Zustimmung .

sDie Frage . ) ob der Miether einer Privatwohnung
I berechtigt ist , von dem Wirth die Erlaubniß zum Anschluß

an die öffentliche Fernkprechlettung zu erzwingen , hat daS
Reichsgericht jetzt dahin entschieden , daß dtis nur dann der
Fall sei , wenn für den Miether „ ein dringendes Bedürfntß "
vorliege , den Fernsprechanschluß zu btsttzm und die Benutzung
desselben zum » gewöhnlichen Gebrauch " der Wohnräume

j gehörig erscheinen laffe .

sW a s s e r st a n d .) Der Pegel am hiesigen Rb - inufer

| zeigte heute Morgen 9 Uhr einen Stand von 5 , 70 Meter .

Betriebsstörung .) Am Wehrhahn zerbrach gestern
lan einem Möbelwagen daS Hinterrad , wodurch der Betrieb

| Idngece Zeit gestört wurde .

sA u f g e g r i f f e n .) Auf dem Hauptbahnhof wurde
I gestern ein neun Jahre altes Mädchen , welch , s angab , auS
I Solingen zu fein , mittellos ausgegriffenund von der Armen -
s Verwaltung untergebracht .

skindeSmord ? ) Gestern Abend wurde eine hier -
Iselbst wohnende Dlenstmagd unter dem dringenden Verdachte ,
lihr Kind durch Fahrlässigkeit getöotet zu haben , in Unter -

ssuchungshast gebracht .

_ sPolizei - Nachrichtcn .) Verhaftet wurde ein Hand -
Ilanger , der einem Eollegen ein Portemonnai mit 13 Mark
lentwendet hatte , 7 Personen wegen Verübung groben UnfugS
Irmd ein Schlosser aus der E - kratherstraße wegen Erregung
liffentlichen Aergern fles . — Die Untersuchung wurde einge -
Ileitet gegen zwei Arbeiter , welche von einem Lagerplatze am
Intuen Hafen mehrere eiserne Träger im Werthe von 200
^ mk entwendet hatten .

sAu8 Neuß .) Ein Arbeiter des Neußer Eisenwerkes
Heerdt gerieth vorige Woche beim Andrehen einer

Schwungrades zwischen diese » und die Wand . Die Brr -
Ritzung , welche der Bedauernswerthe in Folge dessen davon -

mg . war so schwer , daß er am SamStag gestorben ist . —
3m benachbarten Glehn brach auf biS jetzt noch nicht auf »
gcklärte Weife Samstag Abend gegen 11 Uhr im Hause
Ms Haufirers Lambeitz Feuer aus und gr ff mit so großer
Schnelligkeit um sich , daß an ein Rette » des MobtlarS nicht
« denken war . Bier Kinder , welche im oberen Stocke sich
kfanbtn , konnten nur mit genauer Roth gerettet werden ,
paus und Mobtlar waren versichert .

Solingen . Die am Montag im Bungards ' schen Lokale
Grünewald stattgesundene Versammlung des Meffer -

hlrifer - vereins war wiederum sehr zahlreich besucht . Die
» rltegende Tagesordnung war eine reichhaltige . Rach Er -

ßotgung des ersten Punktes , Empfang der Beiträge , wurde
der den Hauptpunkt , der Streik bei der Firma Goltl cb
ammessahr - Foche und Bericht der Kontrolleure , in Ber -

» ndlung getreten . Nach dem übereinstimmenden Kontroll -

iricht ist die Lage des Streiks noch unverändert . Hierauf
>etlle der Vorsitzende mit , daß er durch Angestellte der Firma
« mmesfahr veranlaßt worden fei , betreffs Beilegung des
trecks dieselbe anzufrage « , ob sie gesonnen , mit dem Verein

Verhandlung zu treten . Er habe ersucht , ihm hierüber
« twort zukommeu zu lassen . Die Versammlung erklärte

mit allen gegen eine Stimme mit der Handlung des

, Vorsitzenden einverstanden . Im weiteren Verkaufe der Be -
~ sprrchung über vorgenannten Streik wurde allseitig hervor¬

gehoben : daß von Seiten des Mefferfchleifer - Bereins die
Hand zum Frieden geboten , von Seiten der Firma Hommes -
fahr dieselbe aber schnöde zurückgewiesen worden sei , indem
die Anfrage des Vorsitzenden keiner Antwort gewürdigt
wurde . Durch einstimmigen Beschluß verpflichteten sich die
Mitglieder — da genügende Mittel vorhanden find — den
Srretk mit aller Energie weiterzuführen , um der gerechten
Sache des Vereins zum Siege zu verhelfen . Der dritte
Punkt , Arbeitersekretariat , führte zu oft sehr erregten Aus¬
einandersetzungen . Nach eingehender Besprechung erklärte
sich die Versammlung im Prinzip damit einverstanden , hielt
es aber für zweckmäßig , diesen Punkt auf unbestimmte Zeit
zu vertagen . Beim letzten Punkt , Gewerkschaftliches , wurden
die Kollegen Gustav Ern und Ernst Lauterjung als Mit -
glieder , Karl Grah und August Ern als Stellvertreter sür
die Kommission , welche in nächster Zeit zusammrntreten soll ,
um über geeignete Schritte zur Hebung der hüsigen Fach¬
vereine zu berathen , gewählt und hierauf gegen 10 ' / , Uhr
die Versammlung geschliffen .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Kyritz - Pyritz .

^ Wir haben gestern schon berichtet , daß Fräulein

Lucy Wendt , die den alten trefflichen Schwank sür ihr

Benefiz ausgegraben hat , wohlverdiente Ehrungen von dem

ausverkauften Hause empfing ; die Künstlerin hat daraus

entnehmen könne » , daß das Düsseldorfer Publikum tüchtige

Leistungen nach Gebühr zu würdigen versteht und seiner

Anerkennung dafür den rechten Ausdruck zu geben weiß . -

Unsere Vorhersage , daß das Publikum sich mit dem Besuch

dieser Vorstellung auch selbst eine » Gefallen erweise , hat

sich in vollem Umfange bewahrheitet : Immer wieder wurde

durch die tollen Späffe des Schwankes , die in prächtiger

Form von den Mitwirkenden geboten wurden , die Heiterkeit

des Hauses angeregt .

Die Kyriher waren durch die Herren R o o s , W « y -

rauther , de Paula und durch die Damen Lieder ,

Martorel und Frey sehr erfolgreich vertreten . Be¬

sonders die Herren Kyritzer waren unübertrefflich . Sie

sorgten , unser verehrter de Paula ganz besonders , immer

wieder für neue HeiterkettsauSbrüche . Die Pyritzer hatten

in den Herren Funk , Schaarschmidt und Pook aus¬

gezeichnete Vertreter . Herr Schuy als Ingenieur Ebert

spielte flott und ltebenrwürdtg . Fräulein Franziska

Wendt war eine reizende , schelmische Susanne . Die

übrigen Mitwirkenden bitten wir mit einem Kollektivlob

sich begnügen zu wollen ; sie alle fügten ihre Rollen

wirkungsvoll i » die erfolgreiche Gesammtleiftung ein . —

Der Schwank hat vielen Novitäten , die wir über uns

ergehen kaffen mußten , den Rang abgelaufen .

Morn Carrierml .
Allgemeiner Verein der Carnev als freunde .

Die erste Herrer sttzung des Allgemeinen Verein am Montag
Abend wurde in Abwesenheit des Präsidenten Herchenbach ,
der durch Heiserkeit verhindert war , vom zweiten Präsi¬
denten , Herrn Breit geleitet , und zwar , wie wir von vorn¬
herein festftellen wollen , in echt närrischer Weise und mit
schwungvollem Humor . Wiederum hatten sich eine ganze
Anzabl der namhaftesten Redner angemeldet , die zum größten
Thetl durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen hatten . Narre
Neumeter vom Friedrichsstädter Earnevalsvrrein sprach
über » die Bildung " , indem er u . A . anführte , daß Kasstrer
größerer Bank - rc Geschäfte eine » durch - weg " einneh¬
mende Bildung hätten , während man auf die Kohlen alS
bewährtes Heizungsmaterial verzichten müffr , wenn unsere
Bergleute nur eine oberflächliche Bilvung aufwiesen ;
hoffentlich habe der Präsident mit Bezug auf seinen Bortrag
eine „ ordent ' liche Bildung usw . Der Bortrag war eine
geistig durchdachte Leistung . Narre Hammelbein sprach
über Naturkunde . Er erntete wie sei « Vorredner allseitigen
Beifall . Narre Müller betrat zwei Mal die Bütt , das
erste Mal , um eine humoristisch zusammengestellte Zeitung
vorzulefen , während er sich daS andere Mal als Sports -
mann vorstellte . Die rednerischen Leistungen der Narren
OrthS alS Rhingkadett und Schn aß , der die Leiden eines

vtelgeplagten Pferdebahnkutschers zum Besten gab . müssen
ebenfalls als hervorragende bezeichnet werden . Außerdem
gelangten von Seiten der Narren Schultz . Schmitz und
Millowitfch gediegene Couplets zum Borlrage , die die
zahlreich erschienenen « nwesenven sehr ergötzten . Zwischen
den einzelne » Borträgen wurden gemeinschaftliche Lieder
der Dichter Hoffman » , Maar , Rueben , Wüsthoff ,
Rrmmertz , Fleischhauer gesungen , di « zum größten Theil
wahre Lachsalven hervorbrachten . Mit » er Bekanntgabe
des Vorsitzenden Breit , daß in der nächsten Damenfitznng
der Präsident der großen Kölner Gesellschaft mit seinem
Stabe erscheinen würde , schloß er die Sitzung in ziemlich
weit vorgerückter Abendstunde .

Bürgerwehr . » Ohne Gepäck " lautete die Devise
für die gestrige Sitzung der „ Bürgern , , hr " . di - im Ritter -
saale staltfand und ebenfalls einen sehr großen Besuch auf «
znweisen hatte . Bon den Rednern des Abends , die sich in
ihren Leistungen gegenseitig zu übertreffen suchten , seien ge .
naant die Narren M a r i n g e r und Professor M o st e r t
( Weiß ) , sowie Pennigsfeld ( Dahmen ) , der als Bergsteiger
einen Aufstieg unternahm . Narre Ballauf legte als Rabau
verkleidet , feine internen Famlienverhältniffe auseinander¬
legte . Narre Söhn erzählte seinen jüngste » Traum , d : r
ihn zum Besuch des türkischen Sultans und dessen Harems
geführt . Zum Schluß verglich Kommandant Kr all in seinem
Bortrag - die Frauen mit den Häusern ; alle Leistungen der
Redner wurden mit brausenden Lachsalven begleitet , so daß man
am Ende der Sitzung sich nicht klar werden konnte , wem
eigentlich die Palme deS Sieges gehöre . Auch die Lieder -
D . chter hatten überaus großen Erfolg . DaS Lied „ Die
fünf Sinne " , unterzeichnet von dem Anonymus » Amor " , »st
wohl als das beste der bisher dagewesenen zu verzeichnen ;
aus Anerkennung und auf stürmisches Verlangen mußte
dasselbe wiederholt werden . Die übrigen Dichtungen der
Narren Albertz . Baum , Maringer , I . G . unr

Servus fanden ebenfalls großen Beifall und wurden mit
den üblichen Oidensbelohuungen prämtirt . Der Gesammt -
verlauf der ersten Herrer figung verdient im Großen und
Ganzen das Prädtkak » Recht gut " .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorfer Schwurgericht vom 18 . Januar .

Ein soziales Kulturbild . Auf der Anklage¬
bank sab heute die 18jährige Dteustmagd Helene Esch , der
vorsätzlichen Brandstiftung angeklagt . Es ist ein Lebersbild ,
typisch für so viele seiner Art , ein Lebensbild , das sich um
so krasser aus dem verhängnißvollen ungesunden Rahmen
des heutigen ErziehuugswefenS h - rauShebt , als in dem vor¬
liegenden Falle die Person der Menschheit dauernd verloren
ging . Die vorsätzliche Brandstifterin , mit welcher sich daS
Schwurgericht heute Morgen zu befassen hatte , war kaum
ein Jahr alt , als ihre Eltern starben und sie ist seitdem
ständig bei fremden Leuten gewesen . Mit 14 Jahren trat
das Mädchen seine erste Dienststelle an , der schon bald ver¬
schiedene andere und außerdem eine gerichtliche Bestrafung
wegen Landstreicheret folgten . WaS daraufhin folgte » möge
in dieser kurzen Skizze nur insoweit Erwähnung finden , als
bereits in ihrem 17 . Lebensjahre gegen die jugendliche An¬
geklagte eine Untersuchung wegen Verbrechens gegen § 218
des St - T . - B . schwebte . Im Oktober vor . IS . kehrte die
Esch zu ihrer erste » Dieustherrin , der zu Erkrath wohnenden

Max Emil Müller zurück , woselbst sie sich dann bereits am
12 . bezw . 20 . November der ihr zur Last gelegten Ver¬
brechen schuldig machte . Am erstgenannten Tage zündete sie
mittels eines Streichholzes die mit Getreide an gefüllte
Scheune an ; das Gebäude brannte bis auf den Grund
nieder und der entstandene Schaden war ein nicht unerheb¬

licher . Acht Tage später , am 20 . November , setzte sie den
Stall deS Gehöftes auf die gleiche Weise in Brand , auch

dieser fiel den Flammen zum Opfer und daS Wohnhaus
konnte nur mühsam gerettet werden . Bei dieser Gelegenheit

fiel der Verdacht der Thäterschast derart erheblich auf die
« sch , daß sie noch am selbigen Abende in Untersuchungshaft
abgesührt wurde . Bei ihrer heutigen Vernehmung gab daS
junge Mädchen als Motiv ihrer Handlungsweise an , » daß
sie mit dem Knechte eines Nachbargehöftes ein Ver -
hältniß unterhalten habe und diesem gerne nach Ost -
pr ußen habe folgen wollen . Um die dadurch erforderliche
Lösung ihres Dienstverhältnisses zu erzwingen , habe sie
sich zu der zweimaligen Brandstiftung verleiten lassen . "
Nicht etwa , als ob die Angeklagte irgendwelchen idtoten -
haften , beschränkten Eindruck machte , ihre Antworten auf
die Fragen deS Gerichtsvorfitzenden klangen präzis und
bestimmt . Nur eine langjährige jugendliche Verwahrlosung
konnte alle sittlichen Instinkte in einer Menschenbrust derart
ersticken , wie solches in dem vorliegenden Falle geschah . Der
StaatSanwalt selbst legte einen gewissen Werth aus diese
verwahrloste Erziehung bezw . die daraus resultirende
moralische Verkommenheit . Die Geschworenen bejahten die
beiden ihnen vorgelegten Schuldfragen , worauf der Gerichtshof
eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren festfetzte . Von Rechts
wegen ! — An zweiter Stelle steht ein Straßenraub zur
Verhandlung an . Voraussichtlich wird diese Verhandlung

vertagt .

Vermischte Nachrichten .
In Grevenbroich ist in den ElektrizitätS - und

Wasserwerken der Dachstuhl des K sselhauseS und des
Kohlenschuppens abgebrannt ; auch wurde daS Dach der
Maschinenhalle beschädigt . Wie das Feuer entstand , ist
nicht bekannt . Da Maschinen rstcht beschädigt find , ist der
Betrieb in keiner Weise gestört .

Einen schrecklichen Tod fand der verheirathete Gärtner
Joh . Mettlach von Trier . Beim Nachhausegehm kam
er bei der Dunkelheit vom Wege ab und stürzte in die Jauche¬
grube seines Nachbars und ertrank . Nachdem die Familien¬
angehörigen die ganze Nacht nach ihm vergebens gesucht
hatten , fand man heute morgen seine Leiche in der Grube ,

Wegen ZwetkampfeS standen zwei Heidelberger Stu¬
denten vor der Strafkammer in Mannheim , die Kan¬
didaten der Medizin Sch . aus Görlitz und A . auS Krefeld .
Den Anlaß zu dem Zweikampf bildete ein WirthShauSftreit ,
in dessen Verlauf A . den Sch . beschimpfte , worauf dieser
den Elfteren ohrfeigte . Am anderen Tage ließ A . dem
Sch . eine Forderung auf Säbel unter schweren Bedingungen
zugehen . Die Lache wurde im Keller des Restaurants
„ Zur Philosophenhöhe " ausgefochten . Der Keller war durch
zwei Petroleumlampen erleuchtet . Im vierten Gang erhielt
Sch . einen Hieb über die linke Gestchtsseite , wobei auch das
linke Auge verletzt wurde . Die Sehkraft dieses Auges
wurde zwar in Folge Eintritts des Wundstaars auf ein
Minimum eingeschränkt , dürste jedoch zum größte » Theil
wieder gewonnen werden . DgS Gericht verurtheilte Sch .
zu 4 Monate » , A . zu 6 Monaten , de » Kartellträger zu
10 Tagen und den Restaurateur zu 24 Tagen Festung .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 19 . Januar : Wolkiges ,

mildes , windiges Wetter mit Regen .

Handris- n. Wrpm - LschrWr
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Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

Allg . Radfahrer - Union Consulat Düsseldorf . Versammln » «
jeden ersten Donnerstag im Monat im Arabischen Cafs ,
Graf Adolfstr .

All ' Heil , Radfahrer - Verein . Abends 9 Uhr : Bereinsabeud
Bereinslokal : Hotel Bristol , am Bahnhof .

Arends ' scherStenographen Verein Düsseldorf - Oberbilk . AbdS .
halb 9 Uhr Cursns - nn » UebungSabend im Vereins «
lokal Restaurant Schulz , Ellerftr . 151 a .

Athleten - Club Rheinlands E -che . Abends 9 Uhr : UebungS «
stunde im Bereinslokal Jakob Breuer , Kölnerstraße 30 .
Gäste willkommen .

Barbier - , Friseur - u . Perückenmacher - Gehülfen - Verein . Jede »
Donnerstag nach dem 1 . und 15 . Versammlung im Rest .
Paas . Ost - u . Bahnstr . - Ecke . Kollegen willkommen .

Bäcker - Innung . Heute Äereinsabend . Bereinslokal : „ Kaffe ! -
saal " , Kasernenftraße .

Bilker Turnverein . Abends 8 — 10 Uhr : Turnen . Vereins «
lokal : Rest . Math . Töller , Martinsstraße .

Blaue Wolke , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Bereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

Cavallerie - Mastkverein Flingern . Abends 9 Uhr Probe im
Bereinslokal Rest . Waltram , Ackerstr . 47 .

Central , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegelabend . Ber¬
einslokal : Rest . Walther Heyden , Kölnerstraße .

Eentralverband der Handels - , Transports - und Verkehrs «
arbriter Deutschlands . Zahlstelle Düsseldorf . Jeden 2 .
und 4 Donnerstag AbendS 9 Uhr , Versammlung im Rest .
Prevoo , Ecke Heine - und Leopoldstraße .

Dampf , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Vereins «
lokal : Rest . Kreuer , Jmmermannstraße .

Düsseldorfer Athletenklub . Abends 9 Uhr : Uebungsstundr .
Bereinslokal Rest . Kaisersaal , Kasernenstr

Dilettantenbund Düsseldorf Bilk . Abends 9 Uhr Bersamm «
lung bei L . van Moerbeck , Kronenftr . - und Bilkerallee - Ecke

Dilettanten - Bund Oberbilk , jeden Donnerstag Abend ' / , 9
Probe im Bereinslokal Alex Schröder , Ellerftr . 181 .

Düsseldorfer Junggesellenklub . Bereinsabeud im Hotel - R . st .
Busch am Karlsplatz .

Düsseldorfer Zither - Club . Abends 9 Uhr : Uebungsstundi .
Bereinslokal : Rest . Alles Brauhaus , Schadowstr .

Einigkeit , Rauchklub . Vereinsabend bei Herrn Christ . Hilles¬
heim ( Restaurant zum Nord - Bahnhof ) Rethelstr . lll .

Erholung , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln . Vereins «
lokal Restauration Josef Neuer , Nordstraße .

Evangel - Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Ber¬
einslokal : Rest . Louis Paß , Oststraße .

Fideler Rheinländer , Kegelgesellschaft . Kegeln von 8 — 11 Uhr ,
Vereinslokal : L . Taubach , Derendorferstr . 41 .

Flott weg , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Bersammlnug
im Restaurant des Herrn Lspez Zum deutschen Eck .

Gemüthlichkeit , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel » t «
Bereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

Germania , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «.
Bereinslokal : Rest . Jean Granderath . Friedrichsstr . 27 .

Germania , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

Germania , Turnverein . Abends von halb 9 bis halb 11 Uhr
Turnstunde . Turnlokal : Restaurant Taubach , Deren «
dorserstraße .

Kegelklub Einigkeit . Heute Kegelabend in der Constantia
Bilkerstraße 21 .

Kegelklub Stern . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei Menke ,
Marienstraße .

Kegelgesellschaft Henger der Bröck . Abends halb 9 Uh »
Kegelabeno im Bereinslokal bei Herrn Paas , Lindenst » ,

Kegelgefellschaft „ Bahn frei " Düsseldorf - Oberbilk AbendS
von 9 — 11 Uhr Kegelabend . Bereinslokal Chr . BSpel ,
„ Zur Schützenlies ' l " , Kölner - und Eiatrachtstr .- Ecke .

Lotterie - Gesellschaft Mer welle niks . Versammlung bet Hrn
Carl Stuer , Bergrrstr . 27 .

Männergesangverein der Firma Ernst Schieß . Abends 9 Uh » r
Probe . Bereinslokal : Rest . Conr . Kodes , Kölnerftr . 45 ,

Männergesangverein Liederkranz , Düsseldorf . Abends 9 Uhr t
Probe . Bereinslokal : Rest . Aug . Huppertz , Hafenstr . 9 .

Musik - Verein „ Tonblume " . Abends 9 Uhr Probe . Vereins «
lokal Ludwig Paas , Lindenstraße .

Ohne Konkurrenz , Kegel - Gesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegel » ,
Gastwirthschast Spee , Münsterstraße .

Orphea , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob « i »
der Rest . Saurbier , Lindenstraße .

Perückenmacher - u . Frtseur - Gehülfea Verein . Abends 10 Uhr
Berfammlung im Hotel Benrather Hof , KöatgSallee « .
Eteinstraßen - Ecke .

Radfahrer - Verein Rheinland 1898 . Jeden 2 . u . 4 , DonnerSf
tag VeretnSabend im Katferfaal , Kasernenstr .

Radfahrer - Verein Sturmvogel Jeden Donnerstag , AbendS
9 Uhr : Vereiusabend im Hotel Britannia , Klosterstraße .

Rheingold , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Pro » ,
Rest . Schmttges , Kloster - und Eckstraßen - Eck -

Sängerkreis , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «
Vereinslokal : Restauration Geuer , Nordstr . 11 .

Sängerlust , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Prob «
Bereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

Technischer Verein Düsseldorf . Zweigverein des deutschen
Techniker - Beibandes Berlin . AbendS 9 Uhr bet Eduard
Lepez im deutschen Eck , Charlotten » und Bahustr . - Ecke

Gäste willkommen .

Troja , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins »
lokal : Rest . Erlinghagen , Kölnerstraße 26 .

Verband der Arbeiter - S enozraphen Vereine Deutschlands .
Bereinslokal Heinr . Schwarz , Schützer , str , 41 .

Bereinigung der Maler , Lackirer , Anstreicher u . verw . Be » .
Filiale Düsseldorf . Abends halb 9 Uhr : Versammlung
im Lokale des Herrn H . Schwarz , Gerresheimer - und
Schützenstraßen - Ecke .

Werste « . Rauchklub Windfoch . Abends halb 9 Uhr Rauch «
abend im Rest . Kuth .

Gerresheim . Sängerlust , Gesangverein . Abends halb 9
Uhr : Probe bei Julius Birnbach , Torfbruch .

Gerresheim . Zitheroerrtn Alpenblume . Abends 9 Uhr
Probe im Rest . Carl Haumaan , Glasfabrik .

Erkrath . Aquarien - Berein . Abends 9 Uhr Zusammen «
kunft im Restaurant L . zur Linden .

Rattuge « . Kegelklub Gemüthlichkeit . Jeden Donnerstag
Abend von 9 — 11 Uhr Kegelabend im Rest . Chr . JaegerS ,

Ratiuge « . Männergesangverein Sängerbund . AbendS
von 9 — 11 Uhr Probe im Lokale d . Hrn . Wilh . KnopS

Haan . Gemüthlichkeit , Kegelgesellschaft . 9 Uhr : Verein » «
abend . Bereinslokal : Wilh . Wessel .

Hilde « . Sängerbund , Gesangverein . Abends : Probe , R «st .
Aug . Kayser .

« ivilstaud der « ladt Düffeldorf .
Geborene .

Den 15 . Jan .: Otto . S . d . Tagel . Emil AßmuS , Bilkerallee . —
16 : Margaretha Prtronella , T . d . Fabrikarb . Josef Bremm ,

tarier , ftc . — Den 15 .: Wilhelm Albert , S . d . Cementarb Josef
flmers , Kölnerftr . — Den 14 .: Wilhelm Louis Julius , S . d . Kataster ,
chners Wilhelm Echloßmacher , Thalstr . — Den 10 . : Hubert , S . d .
"Pmanns Aloys Severin , Dreieckstr . — Den 14 .: Wtlhelmine Maria ,
- d . Sm d ' ormers Heinrich Elberding , Suitbertvsstr . — Den 13 :
« Iburga Margaretha , T . d . Kasernenwärters Christian Pesch Roß «

— Den 16 . : Paul Hubert , S . d . Fabrikarb . Johann Schumacher ,
^ «nerstr . - Den 14 . : Adolf , S . d . Fabrikarb . Adolf Metz , Grafen
Prchauflee . — Den 10 . : Evuard Johann , L . d . Schlossers Franz
Arr . Ratingerstr . — Den 15 .: Maria Elis . . T . d . Fabrikarbeiters
Ward Giesen , Kaulbachstr . — Den 13 : O !to , S . d . Kaufmanns
' ta » » Golvstein , Gradenstr . — Den 15 .: Maria Franziska , T . d
MärtnerS Eduard Poßberg , Gräber , str . — Cathartna Therese ,

d. Bäckermstrs . Johann Evers , Grafenb - rg . — Den 14 : Therese

»taine Maria Agnes , T . d . Buchhalters Josrf Wester , Kölnerstraße .

Hetrathen .

. De » io . Jan .: Fabrikarb . Henrlcss Braber u . Eltkab . de Hoog ,
f — Verwalter Josef Roberg u . Maria Wastak , e . Orstinghausen ,

— Kutscher Ernst Tepfer und Paultoe Bettermann , b . h . —

>>leur Theodor Gaupel und Marg . Birrekoven , e . h . , l . Flamers -
'— Den 11 ,: Goldschmied Heim . Apel u . Rosa kuch , b . h —

wiann Wilh Butzon u . Magdalene Ripp » b . h . — Conditor Max
* u . Anna Ctbulsky , b . h . — De » 12 . : Bukeau - Dlätar Johann

Schmitz und Wilhelmtne Baum , b . h . — Handlungsretsender Max
Schn - ckS u . Maria Krön , b . h . — Kaufmann Wilhelm Hollmann u
Maria Schnitzler , b . h . — Den 13 : Fabrikarb . Hub . Ferfers und
Emma Häbel , b . h . — Fakrik ->rb . Carl Scheues u . « lis . KempkeS .
b . h . — Fabrikarb . Heinrich Wingels u . Albertine Ztlles , b . h . —
Schreiner Friedr . Roßbach u . Emma Büchter , b . h . — Handelsmann
Heim . Schleich u . Johanna Weber , b . h . — Lagerist Joh . Stetnebach
u . Theresia Oberste , b . h . — Fabrikarb . Sebastian Bott u Gertrud

Kalbitzer , b . h . — Stuckatur » Joh . Jambroers u . Marg . Pennings
seid , b . h . — Fabrikarb . Paul Mann u . W ' lhe ' mlue Schramm , b . h
— Schlosser Carl Maus und Theresia Klampjan , b . h . — Den 14 . :
Gärtner Wilh . Knauf u . Gertrud Laufenberg , « . Schloß Aprath , l . h
— Schmied Franz Bauhaus und Agnes Busch , e . h , l . Flehe . —
E -senbahnarb . Philipp Hützen u . Wilhelmtne Lepper , b . h . — Maurer
Wilhelm Thome u . Anna DeuS , b . h . — Fabrikarb . Peter Heinrichs
und Bertha Bender , e . Eller , l . h . v *

Gestorbene .

Den 14 . Jan .: Anton Lepper , o . G .. 76 I , Ehem , Ankerftr . —
Elise Schmitz , o . G .. 17 I ., leb , , Elifabethstr . — Ernst Eichwald .

I . 6 M .» Schloßstr . — Den 15 : Ar na Maria Elis . Decker , o .

69 I . , leb ,, gürstenwall . — Den 15 : Carl Heinen , Ackerer , 39 I .,
leb . , Fürstenwall . - Charlotte Binwans , ged . Bier , 37 J „ Ehefrau ,
Nordstr . — Theodor Engels , 3J . . Oberbilkeraller . — Den 15 .: Carl

Ortwenn , 1 I . 9 M „ Schützenstr . — Den 16 .: Maria Hiß . 3 M ,
Ackerstr . — Anna Nteraad , 41 1 . 10 M ., leb ., Augnftastr . — Den 15 . :
Heinrich Bürger , Kohlenhändl .» 62 I . 8 M . , Ehem ., Ellerftr . —
Den 14 : Ludolf Lowmer , Handelsmann , 42 I . , Ehem . , Krooprin en -
ftraße . — Den 15 : Sofia Hagedorn , geb . Thiel , 82 1 . 10 M ., Rmtnerin ,

Wwe ., Schadowstr . — Heinrich Kreuls , Gärtner , 70 I ., Wwer . , Hamm .

— Den 16 : Hubert Hansen , 5 M „ Kölnerftr . — Josefa Engelhardt ,
geb . Redemann , 35 I . . Ehefr ., Thalstr . — Gertrud Schmenzer ,
Spezerethändlerin , 33 I ., led . , Alteftast . — Hedwig Trefz , 28 T .
He - zogstr . — Lina Pohle , geb Hartwig , o . 59 I .. Wwe ., D -ren -
dorscrsir . — Den 15 : Heinrich Hahn , Gasarb .» 48 I . 3 M ., Eh - m .,
Brunnenstr . - Josef Bohlsen , 1 M , tzoffeldstr . — Ernst Fuchs ,
Zimwermann . 43 I . . Ehem ., MeitenSgaffe . - Den 16 : Eugen Hammers ,
Schneider , 29 I . , ledig , Rhetnrrt . — Helene Ueberlacker , 5 Monate .
Corneliusstraße .

Bekanntmachung .
Vom 15 . Januar ab wird zwischen Düsseldorf und Düsseldorf -

Derendorf eine dritte Botenpost mit folgendem Gange verkehren :
. . ‘ ‘ 10 "° Vorm .

10 ' % 5 Vorm .
10 2° Vorm .
10°° Vorm .

10 *°/ , , Vorm .
10°° Vorm .

von dem gleichen Zeitpunkte

wie bisher ; von Derendorf

VerantwortlicherRedalleur ; B . Klee ; für Inserate :
H . Sieberts , beide in Düsseldorf .

Sprechstunde « der Redaktion : an Wocheutaki » » o »
5 — 6 Uhr Nachmtttaas

Die Expedition ist Sonntags von 11 — 12 Uhr Vorm , geöffnet .
D : » a ans Verlag Bletfuß St Co tu Düftelsve ,

Ab Düsseldorf 6
Durch Düsseldorf 1
In Derendorf
Ab Derendorf
Durch Düsseldorf 1
In Düsseldorf 6

Die j tzige erste Botenpost erhält

ab folgenden Gang : Nach Derendorf
8 " Vorm ., in Düffeldors 6 9°° Vorm .)

Die Beförderung erfolgt unter Verwendung eines Fahrrads .

Düffeldorf , 10 . Januar 1899 . Kaiferl . Postamt .

2 Banschreiner
gesucht.

Zu melden Jmmermannstr . 69 .

Baby - Kostüm
mit allem Zubehör , einmal ge¬
braucht , billig zu verkaufen .

Mendelssohnstr . 19 , 2mal schelle « .

Frack,
fast neu , billig zu verkaufen .

Schloßstraße 18 1 . Elg .

E n fast neuer

Kinderwagen
zu verkaufen .

Ackerstr . 114 , 2 . E ' g . , Anbau .

1

1 :

4 pßc Lorimbll «
»u verkaufen . Ausk . Fürstenwall -
strahe 67 , Restaurant .
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7372
S Kit IO Prozent Rabatt sind bis Ende der Woche
G grosse Posten Pelz - Pique , Chiffon u . Madapolam für Leib - n . Bettwäsche , Handtuch - n . Tisclitueh - Cebild , Leinen , Betttnchleinen !S Bet t - Siamosen , Bettdamaste , wollene nnd Steppdecken , Bettspreiten und Bettvorlagen

Streng feste Preise . zum Verkauf ausgelegt . — Günstige Gelegenheit zum Einkauf von Ausstattungen . WM- Verkauf nur gegen Baar .

1 Flingerstr . 1 ,
Ecke Bergerstrasse ,

1 Flingerstr . 1 ,
Ecke Bergerstrasse ,, . . . . . . . J - BischoH , Düsseldorf . _ _ .

0 ep ° n r* 7 J Telephon Nr . 270 . A
GGGGGGGOVGDGVHAGTGGTTSOOOGOOOOGOOTGGSGGSODTSVOGD OGSOGOSGOOGGGO5MOGGUIIOGW

ÄwueEM

F«fn , Fabrtk-Mirks wie »NS
P. R. PsUe t A. L10S04

»MbditSphwAsefcdWI

Bier - Versand in 5 Llter - Globus - Selbst - Schänkern
frei Haus ohne Pfand .

Anerkannt

richtigster ,
einfachster u .

sicherster

„ Bier - Siphon *!

Ideal voll¬
kommendster

Reinigung u .
Einfachheit ,

Innengefäss
von Glas ( Bier
verträgt kein

Metall ) ;
Aussengefäss

von echtem
Reinnickel

( kein Licht¬
einfluss ) ;

im grossen Zwischenraum Kohlensäure , die Seele des Bieres ,
zur Conservirung .

Unberufenen gesperrt . — Bier im Haushalt stets wie das
frischeste vom Fass . 6995

Münchener Pschorrhrän M . 2 ,25 Erlanger Bier M . 2 , 25 .
Dortmunder Acüen - Branerei H . 1,75 . Helles Exportbier M . 1, 50 .
Echt Pilsener M . 2 , 75 . Dunkles Bier ( Münch . Brauart ) M . 1,75 .

Corneliusstr. ff J ^ 081611 .

o

Ich empfehle !

Prima Ochsen - u .
Rindfleisch

60 — 65 Pfennig ,
z «

Hemel - , Zull - liild ZWmeßelslh
zu den billigste » Tagespreisen .

7355 Hochachtend

Gottfried Brüll , KM . 58.

o

■

K

ein - und mehrfarbig ,

ln origineller n . künstlerischer

Ausführung
liefert prompt und billig

Bleifuss & Co .
Charlottenstrasse 41 .

Telephon 925 .

o o

Thierklinik

von

Th . Frisch
Nachfolger |

J . Prayou ,
pratt TMerarzt

( früh , in Stolberg , Rhld .)
Klosterstr . 31 . Tel . 671 .

Es ist besonders zu em¬
pfehle « , bevor Sie eine «
Einkauf in

Yiolin - ünterricM
Solo - , Ensemble - undVomblatt -

Spiel ) ertheilt gründlich

Bafael Blnm ,
Solo - Violinist , 6099

Mendelssohnstrasse 30 .

Zahle ••

•• dlehüchstPrelselür

9 Juwelen , altes Gold n .Silber - ^

V

W . Ueberle , *
Bolkerstr . 4 ® i

10 .

••••••• * dggg !

Atie Thüren u .
Fenster ,

auch für Treibhäuser geeignet , sehr
billig zu verkaufen .
Ackerstrabe 23 , Thorweg , 2 . Etg .

All ttutiim ZM
für alle durch jugendliche
Verirrungen Erkrankte ist
das berühmte Werk :

jtr . Tjetau ' s
Selbstbewahrung ,

80 . Aufl . Mit 27 . Abbild .
Preis 3 Mark .

Lese es Jeder , der an den
Folgen solcher Laster leidet .

Tausende verdanken
demselben ihre Wieder¬
herstellung . Zu beziehen
durch dasVerlags - Maga -
rin in Leipxig , Neumarkt
« o . 34 , sowie durch jede
Buchhandlung . 6002

In Düsseldorf vor -
räthig in der Buchhandlung
von I . P . Wischel .

besorgen , sich in meinem
enorme » Lager von der
Güte « . Preiswürdigkeit
meiner Möbel zu über¬
zeugen .

Bestchtigung gerne gestattet .

Kackirle
wie polirtr Möbel .

Vollständige

fl

Bei Brautausstattungen
Vorzugspreise .

Besonders großer Borrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
NB . Eine große Parlhte

polüte Vertikows gebe ich
wegen Ueberfüllnng des
Lagers zu koukurreuzloS
billige « Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden
franco Haus geliefert und
fachgemäß aufgestellt , auch
nach außerhalb . 7170

Möbelfabrik
Friedr . Klees , <

Wallstr . 45 - 47 . $

Bureau
für Unfall - und Rechts¬

sachen ,
Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Pritz Saclise ,
6989 Kronenstrasse 36 .

Ein noch guterhaltenes , schöne ?Dauren -
Maskenkostüm

( Elsässerin ) billig zu verkaufen .
Corneliusstr . 67 , 3 . Etg .

Berzeichnitz
der im Bestellbezirk des Unterzeichneten Postamts bestehenden amtlichen

Verkaufsstellen für Postwerthzeichen :

Dierdorf , Echreibmatertalienhändler , Mühlenstr . 10 .

Rings , Papier - , Schreib - u . Ze >chenmat . - Handl ., Bergerstr . 21 .
Giffey , Kaufmann . Neußerstr . 84 .
Mäschig , Bierwirth , Zollstraße 7 .
Kahlen , Kaufmann , Hohestraße 13 .
Theodor Schnitze . Spezereihändler , Kurfürsteustr . 51 .
Kürte « , Schenkwirth , Dammstraße 15 .
Mergelsberg , Kaufmann , Bilkerallee 126 .
Bcnter , Kleinhändler , Reihrlstraße 133 .
Wwe . Schöneberger , Bierwirthin . Louisenstraße 74 .
Carl Fehr , Aastwirth , Oststraße 151 .
Jakob August Lang , Colonialwaarenbändler , Neußerstr . 39 .
I . Jause « , Colonialwaarenhäi -dler , Ar k ^rstr . 117 .
Conrad Hock , Cigarrenhandlung , Kreuzstr . 44 .

Düsseldorf , 16 . Januar 1899 .
Kaiser ! . Postamt I .

Mörser m MühM .
Direttion : Eugen Staegemann .

126 . Vorstellung . Mittwoch den 18 . Januar 1899 . Serie B ,

Novität ! Zum 3 . Male : Novität !Hans Huckevein .
Lustspiel in 3 Aufzügen von O . Blumenthal und G . Kadelburg .

Regie : Hugo Walter .

Anfang 7 Ubr . — Schauspiel - Preise . — Ende 9V 4 Ubr .

Flora - Garten .
Donnerstag den 19 . Januar er . , Abends 8 Uhr :

Grosses Militär - Concert ,

ausgeführt von der Kapelle des Niederrhein . Füsilier -
Regiments Nr . 39 . unter Leitung des Königl . Musik¬
dirigenten Herrn W . Kohn und unter Mitwirkung

des Pianisten Herrn
Fritz Höbt » aus Berlin .

Eintrittspreis a Person 50 Pfg . , Kinder 25 Pfg ,
Abonnenten frei .

Zehnkarten haben keine Gültigkeit .
Die Abonnenten werden gebeten beim Eintritt die

Karten vorzuzeigen. 7369

Wegen Räumung meines Lagers :
Ausverkauf

siimmtlicher Möbel
Spezialität : Letten 7321

ni ausnahmsweise billigen Preisen .
Otto Koch » LmmlinsßW 65 .

? atente
besorgt und verwerthel

gut und schnell
F . T̂ efchhoid , Jngenieur ,
Düsseldorf, Schadowstr . 88 .
Zentrale Jfer /it?, £oufsenstr .

ÄttHw ' fvr kcvHBth « kvnit

’ robenumiMr

5608

Ä >>ud }= und Maaß - Belchäft ^ von

Math . NierS , klosterstr . 70h .
Großer Posten lelbstangef . Hosen
zu herabgesetzten Preisen . Lager in

Hüten , Mützm und Schirmen .

Dulldogge ,
Weibchen , 3 I . all . billig zu ver°I
kaufen . Bilkerillee 24 .

Schwarze Kleiderstoffe .

Es ist uns in diesem Jahre wieder gelungen , mehrere Fabrikläger schwarzer Kleiderstoffe ,
nur reinwollene prima Qualitäten , ganz bedeutend unter Preis zu erwerben
und stellen dieselben in unserem 4Vinter - A .118 verkauf

zu enorm billigen Preisen zum Verkant .
schwarze reinwollene

wa . my i sviiwat ao tciuwuuguv

rOSteil hO . 1 Mohairs , Etamines , Crepes , Alpaccas etc .
7367

Meter l as , reeller Werth % — ä 50 Mk .

schwarze reinwollene

Posten No . 2 Ms , Frises , Mohairs , Grenadines , Alpaccas ,

Cheviots etc .
schwarze reinwollene

Meter l 85 , reeller Werth 3 — 4 Mk .
- V

Posten No . 3 hochelegante Fantasiestoffe , Travers , Plissestoffe ,

Cachemires des Indes , Grenadines etc .
Meter * 50 , 35 « , reeller Werth 45 " — 7 ^ « Mk .

Ferner empfehlen wir als besonders billig den Restbostand unserer reinwollenen

|0äW Inter - Kleider Stoffe *
einfarb . u . gemust . , darunter die feinsten Neuheiten , p . Mtr . 1 , 150 , 250 , reellerWerth 150 , 250 450 M . ,

sowie den Resthestand unserer

Sommer - Kleiderstoffe ,
darunter die elegantesten Stoffe , per Meter Mark 100 , früherer Preis 150 bis 250 Mark .

Goppel
Idschmidt .

MM « ,
91 Bismarckstraße 91 .

Diese Woche :

Znm ersten Male !
Große Tonristeu - Reise .
DeutscheAlpen !

Groß - Glockner - Gebiet .

Hohe Tauern .

Hochachtungsvoll
7357 Gebrüder Kitz .

Bürgerliches

Speisehaus .
Mittag - nnd Abendessen ,

Kost nnd Logis .
Kaiser Wilhelmstraße 21 ,

Düsseldorf . 7645
msummmssBEmmtemssmam

Unterricht

im Franz , und Engl .
sowie Nachhülfestunden ertheilt

in und ausser dem Hause

W . Schlüter ,
Grafenberger - Chaussee 257 , II .

•eeeeeeeee

Kölnerstr. - IeMialiii ,
bekannt als billigstes

Haus für r

s

I Das berühmte vollständ . |

: Bettfiir 46 lj . :
müsste prämiirt werden ,Matratzen
und Federbetten

extra billig 7373 ’

Jeder Versuch bringt
weitere Kunden .
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